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Der stampf gegen die Arbeltslvsigkelt .

geplanten Maßnahmen der
Reichsregierung.•kt*' »er Dienst Karlsruher Tagblattes .)

> be Dr. R . J. Berlin . 16. Juli .
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.e kürzlich erfolgten Mitteilungen des
gptt en-. - ^ ttsministers hinaus wurde heute
vlä tt(T

~ ^a ;» Mfrei Seite eine Schilderung der
»w k>», ^eben , die die Reichsregierung verfolgt ,
!rete» Arbeitslosigkeit ' 'erfolgreich entgegen ^u-
" "«ti » werden zwischen dem Reichs-
»n- h.̂ Ncr , den zuständigen Reichsbehörden

gg
" luhrenden Kreisen der Privatwirtschaft

dj^ v»»^su»geu über die Anleihe geführt,
der nr .

" eich im Herbst zur Finanzierung' »»»ktivcn Erwerbsloscnsürsorge aus -
legen will .

^k<trr Ultch war ein Betrag von 200 Millionen
eine Anleihe vorgesehen. Die heu-!«

' -A
daßc^

e^ aT*b 1utto ' it haben aber ergeben. _
bäh . rft auch imstande sein würde , wesent-

. aijch »I' Beträge aufzunehmen , so baß es
^ ichliebl'' das Reichsfinanzministerium sich

» -L

» °n M °
^, . wird , über den ursprünglichen Satz

Die «, . klonen Mark hinauszugehen .
. aierung hat ein umfangreiches Pro -»»d,n ^
^ r Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

e^ ^
^ algen Ansbau von Rotstandsarbeite «

^eich?. , »- ein Programm , das zwar , wie die
^ ^ ,

er
.u»8 selbst zugibt , die Arbeitslosig -

aber
der

^»rch ? gleich nicht beseitigen wird , wohl <
;
»<%» vmsogenannte Schichtverfahren « i

,,c ^ er Arbeitslosen Gelegenheit gibt,L'e eine Zeitlaug wieder zu arbeiten .
7NIlion ° !?sVg erklärte sich außerstande, die 1,7
>

" Arbeitslosen , die zurzeit unterstützt
» ei tig zu beschäftigen . Seit

Echich ^ diahr dieses Jahres wird daher die
e ' «e bts^aede durchgesührt . Auf diese Weise^ tslos-baer gelungen , etlva ein Drittel der Ar-
»,Daz zeitweilig zu beschäftigen ,^

eichsx^ chsangreiche Notstandsprogramm der
glerung baut sich vor allem aus

»bzügjge Banpläne der Reichsbahn
»Uf. _ und Reichspost

uw, Reichsbahn wird die Regierung zu¬
rr?^ Proa. ^ Eionen zur Verfügung stellen.
Uh?' 3? «

01? m der Reichsbahn sieht umfang -
tSvor an" «- uten von Bahngleisen
dr^ e bo? iL? drücken vor , so die große Elb-

^ iendal , wo die Vorarbeiten bereitsc t IÜO Vlv ‘OOIUlOCHvIl OvIvllV
it - »ttc »f?t? P e

.» - Die Reichspost wird vor allem
A,. an Mp (̂ rfimrtrfiftrnmirrMtftrtp

Reih
«. . » ‘tttefifl

“
»” « «* an die Schwachstromindustrie"Je haben, daneben aber. . .. - - auchJe von Hochbauten ausführen .

eine

Ser E -r
^ ' ll die Reichsregierung in grotz-^ eise den

Ausbau der Wasserwege
»/üederk̂ ? lst der Bau eines großen Kanals

!»v, »iell!^ r̂
'
.' » geplant , dann aber besonders*

3v . mttene Ostteil des Mittelland -
»lr^ ittekl^ .Regierung will mit den Arbeiten
>d»,Eritt F?? dkanal noch vor dem Wiedcrzusam-
tri

"»Ng . ->7x, Reichstages beginnen , in der Er-
hierzu die erforderlichen Mit -

bewilligt werden.^»ülative für den

^ d>e « »»d Wegebau,
Öernif,1 «

”9 iördern will , wird den ein-
Skp ' Aeai

^"'den überlassen bleiben.
Äe? '» . bg5' ung glaubt , daß durch dieses Pro -
^tb. i,»lehrer ? ^ allem bei der Reichsbahn
Nr ;Lälafial> H rP?re erstreckt, die allgemeine'" Pies uch nach und nach auf ein er-»'caß reduzieren läßt.

**e
Entschließung des Reichs¬

te »irtsrk nrirtfchastsrats.
Pillstspolitische Seite der Bekämpfung

^ 5 Äirkz » , : Berlin . 15. Juli .
Uh tz. z

^sbolitische und finanzpolitische^
ed» Rrben ^ »rlaungen Reichswirtschafts-
- ^ 1 ”) unter ÄSfttFiiiitprmttA

Arbeits «

^er Arbeitslosigkeit .

f. Rtben r ^ ^ vrlautte . _ __
flejth

1» des 9r?ijf ?-ter Hinzuziehung von
v ! Locher, .» ^ " Ausschusses für die Arocus -
hb ? >1 © .

U
f5 ^ t der wi rt schaft Sp o li °

«
'
sitz- ' i s l 0 s / » t der Bekämpfung der

lehr ,,
i 9 k e r t beichüstlgt . Die allge-'E iührtr I a >»^ ' e^ e und gründliche Aus -

^ E n t s ch i einstämmigen Annahme kol-

^
'
bimae!? "

z.
°"" iche und finanzpolitische

beitsiosen« . dw vom Arbeitsausschuß für
Jur N - I ,7.' ' "? erung angenommenen und

dieser m^ iung überwiesenen Resolu -eier Resolution wird zum Ausdruck

s?

gebracht , daß , da noch auf lange Zeit hinaus mit
einer großen Z^hl von Arbeitslosen gerechnet
werden muß, die Beschaffuna produk¬
tiver Arbeit in den Vordergrund
tritt . Die Kultivierung ungeheuerer Mengen
von Land für die landwirtschaftliche Erzeugung ,
Beschaffung von Wohnungen , der Bau von Ka¬
nälen u . Automobilstraßcn , die Nutzbarmachung
von Wasserkräften für die Elektrizitätsversor¬
gung . Elektrifizierung der Bahnen , der Bau von
Schnellbahnen usw. stellen solche Arbeiten dar,
die unmittelbar in Angriff genommen werden
können. Aus der großen Zahl von Arbeits¬
losen laffeii sich ohne Schwierigkeiten mehrere
Hunderttausende für die erwähnten Arbeiten ge¬
eignete Arbeitskräfte herausfindcn und als uor-
nralc Arbeiter verwenden . Der Ausschuß emp¬
fiehlt der Rcichsregicrung dringend, durch ent¬
schlossene Beschreitung des genannten Weges
dem Arbeitsloseuproblem die in wirtschaftlicher
und finanzieller Beziehnng gefährliche Schärfe
zu nehmen.

Die Entschließung verweist darauf, daß in¬
zwischen die Rcichsregicrung ein Arbeits¬
beschaffungs - Programm vorgeschlagen
hat . Tie vereinigten Ausschüsse glauben , daßcs einer genauen Prüfung bedarf, wie es um
die wirtschaftsvolitische Wirkung , die finanzie -
rung und die Ertragsmöglichkeit der einzelnen
Projekte steht . Die Ausschüsse haben zu diesem
Zwecke einen Arbeitsausschuß eingesetzt und er¬
suchen die Rcichsregicrung , mit diesem Aus¬
schuß die in Betracht kommende Angelegenheit
zu beraten.

Das gefährliche Oeuifchlandlied.
Ein Kapellmeister in Koblenz von der Besatzung

verhaftet .
TO. St 0 b I c « a , 15. Juli .

Am Vorabend des französischen Nationalfeier¬
tags ist es z« einem Zwischenfall gekom¬
men . Als der sranzösischc Fackclzug am Gar¬
ten der städtischen Festhallc vorbeizog , sangen
die Insassen des Gartens das Dentschland -
lied . Daraufhin wnrde dem Wirt die Erlaub¬
nis für Konzerte für die nächste Zeit v e r b o -
t e n und der Musikdirektor Rausch , der das Kon¬
zert leitete , verhaftet . Jerner wurde der
Kapitän des Rhcindampfers „Roland " « ntcr der
Beschuldigung f e ft g e n o m m e n . daß ans dem
Dampfer das Deutschlandlied gesungen worben
sei . Er wurde später aber wieder freigelassen
«»ter der Androhung der Einleitung eines
militärgerichtlichen Verfahrens .

Roch immer keine Entschuldigung
für Germersheim .

WTB. Gcrmersheim , 15. Juli .
Die in einem Teil der deutschen Presse ver-

Lffentlichte Meldung , daß der französische Kom¬
mandant in Germersheim sich bei den zustän¬digen deutschen Stellen wegen der Beschimpfungder offiziellen deutschen Reichsflaggc und wegendes ungebührlichen Verhaltens seiner Truppen
entschuldigt habe , entspricht nicht denT a t s a ch e lt . Eine Entschuldigung i stbis zur Stunde immer noch nicht er¬
folgt .

Oer französische Rationalfetertag
in Germersheim .

Gcrmersheim . 15. Juli .
Dos von der hiesigen Besatzung gefeierteSrationalfest verlief ohne jede Störung . Dasvon den Franzosen mit großen Pomp gefeierteFest wurde am Dienstag abend mit einemF a ck e l z u g eingeleitet , an dem sich fast die ge¬samte Besatzung beteiligte . Beim Nähern des

Fackelzuges schlossen die Bewohner der
beteiligten Straßen ostentativ die
Fensterläden . Dem festlichen Treiben derTruppen , das mit viel Jodeln und Geschrei ver¬bunden war . wurde von Seiten der Bevölke¬
rung von Germers heim überhauptkeine Beachtung zuteil .

Slm Dienstag vormittW war der 1 . Bürger¬meister Schmidt zum Platzkommänüanten be¬ordert worden , wo ihm Berhaltungsmaßnahinen
für die Gastwirte den Besatzungsangehörigen
gegenüber eröffnet wurden . Darnach war es anbeiden Tagen verboten , den Besatzungsangchöri -
gen nach 91- Uhr abends Getränke zu verabrei¬

chen . Andererseits waren die Gastwirtsinhaber
ermächtigt worden , mit allen den Umständen
nach gebotenen Mitteln bei Uebergrisfcn einzu¬
schreiten , damit Ruhe und Ordnung in keiner
Weise gestört würden . <Eine Folge der deut¬
schen Vorstellungen in Paris ? — Red .)

Englische Kritik
an der Entwaffnungsnote .

London. 15. Juli .
Zu der Frage der Abrüstung und der mili¬

tärischen Kontrolle in Deutschland schreibt der
diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" u . a . : Da man in London einen neuen
Streit zwischen Deutschland und den Alliierten
über die Einzelheiten der militärischen Kon¬
trolle und der Abrüstung für sehr unzeit¬
gemäß hält , hofft man , daß Deutschland, die
ihm von dem Vorsitzenden der Kontrollkommis¬
sion übersandten Noten ohne jede Gereiztheit
ausnehmen werde . Bis gestern abend waren die
gegen Deutschland erhobenen Beschuldigungenhier nur a n d e u t u n g s w e i s e bekannt .Eine so delikate Frage wie die , welche schließ¬lich auf eine Forderung der Beseitigung desGenerals v . Secckt hinauskommt , ist so¬
gar. wenn ich recht unterrichtet bin, angeschnittenworden, ohne daß die englische Regie¬rung Gelegenheit hatte , die Ange¬legenheit nach allen Richtungen hinzu prüfen . Es wäre unbedingt notwendiggewesen, daß die Kontrollkommission nur imEinverständnis mit den alliierten Rcaiernugengehandelt hätte. In London ist man der Mei¬
nung , daß die Behandlung dieser Frage über¬haupt besser solange verschoben worden wäre,bis Deutschland Mitglied des Völkerbundsratesgeworden sei . Jetzt besteht leider die Möglich¬keit , baß öie

_ deutsche Regierung unter demDruck der öffentlichen Meinung in einer zweck¬mäßigen Behandlung der Frage behindertwerde.

Massenausweisungen von Deutschen
aus Rumänien.

: : Berlin . 15. Juli .
Wie dem „Verl . Lokalanzeiger" aus Czerno-wltz gemeldet wird , wurden im Rahmen der inden letzten Wochen durchgeführten Kontrollender Aufenthaltsbcmilligungen der Ausländer inder Bukowina 390 Deutschen die wei .tere Aufenthaltsbewtlligungen ent¬zogen und , ihnen aufgetragen , das Land zuverlassen Diese Ausweisung trifft in ersterLinie österreichische und reichsdeutsche Staats¬bürger . Die Ausgewiesenen haben Berufungbei der Regierung in Bukarest eingelegt .

Das englisch-französische Schulden¬
abkommen .

Ernüchterung in Paris .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris . 15. Juli .
Ter erste Freudentaumel über das angeblichFrankreich so günstige Schuldenabkommenmit London hat einer unverkennbaren E r n tt ch-t e r u n g Platz gemacht . Während die einenfragen , ob es Frankreich wirklich möglich seinwird , seinen übernommenen Pflichten auch nach-zukommen, richten sich die Blicke der anderen»am Amerika . Namentlich die offiziösenKreise in Paris fragen sich, ob sich Amerika be¬reit finden lassen würde , nun auch seinerseitsEntgegenkommeil zu zeigen . Es verstärkt sichallgemein der Eindruck , daß die Amerikaner nichteinmal in der vagen Form wie Churchill ange¬sichts einer etwaigen Verfehlung Deutschlandsbesonderes Entgegeilkommen zeigen würden unddieses Gefühl ernüchtert in Parisbedenklich .
Die Erklärungen Churchills haben nach hie -nner Auffassung in Amerika keinen günstigenEindruck hervorgerufen . Der „Temps " schreibtdaher in seinem heutige» Leitartikel : „ Wir kön¬nen nur wünschen, daß der neue Standpunktnicht gegen unsere Interessen vorherrscht." Mau

l - 'S - kurz gesagt, in Paris klar darüber , daßdie londoner Bedingungen zu keinem übertrie¬benen Optimismus Veranlaffuug geben. Manwrrd sich aber damit abfinden müssen , wennanders man überhaupt ernstlich au eine finan¬zielle Stabtlisierung Herangehen will .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Wiener Brief .
Das Ende der Finanzkontrolle in Oesterreich

und Ungarn .
Die Finanzkontrolle , die der Völkerbund durch

Generalkommisiare in Oesterreich und Ungarnausüben ließ , ist hier wie dort am 30 . Juni
aufgehoben worden . Ätachdem der Völkerbundsraterklärt hatte, daß in beiden Ländern die Festig¬
keit der Währung gesichert sei , wurde die bis
dahin geübte Finanzaufsicht überflüssig. Dr .
Zinimermani , verließ Wien und Jcremiah
Smith gab gleichzeitig seinen Posten in Buda¬
pest auf . Oesterreich wie Ungarn haben damit
ihre finanzielle Staatshoheit zurückgewonuen.Für Oesterreich gab es im Jahre 1922 , nach¬dem es nun einmal durch den Irrsinn der
Entente aufgeteilt war , keine andere Hilfe als
die von auswärts . Infolge der willkürlichen
Losreißung aus allen bisherigen lcbensnotivcn -
öigen Verbindungen war bas Land zur Ohn¬
macht verurteilt . Deutschland, das damals selbst
noch in den Klauen der Inflation gefangen saß.hätte für Oesterreich nichts tun können , selbstwenn die Eifersucht der Ententemächte es zu¬gelassen, hätte. Es wird heute zu leicht ver¬
gessen , in welcher Notlage Oesterreich sich da¬mals befand . Es stand nur vor der Wahl — wieder Bericht der Finanzsachverständtgen mit Rechtfcststcllte — entweder durch eine verzweifelteAnstrengung mit fremder Hilfe sich wieder auf-
zurichten, oder aber in einem Chaos von Nornn>b Elend zu vcrsiMu :, für üaö eS außerhalbRußlands kein Beispiel gibt.

Die verzweifelte Anstrengung gelang und derErfolg wurde rascher erzielt , als man allgemeinerwartet hatte. Die Bölkcrbundsanleihe solltewahrend der Zeit der Finanzresorm für Be -dürsnisse des Staatshaushaltes zur Verfügungstehen , um dem Staatshaushalt das Gleich¬gewicht und damit der völlig erschütterten Wah¬rung ihre Festigkeit wicderzugeben . Tatsächlichist kein weientlicher Betrag der Anleihe für die¬sen Zweck verwendet worden . Sobald die Wäh¬rung dank der, Wiederherstellung des allgemeinen
?see ' e.» uens in die österreichischen Finanzvcr -
haltniffe auf festen Füßen stand , konnte das
Gleichgewicht im Staatshaushalt mit Leichtig¬keit wieder hergestcllt werden . Die Wirtschafts¬und Finanzkraft Oesterreichs erholte sich erstaun¬lich rasch und erlitt auch in der darauffolgendenZeit keinen Rückschlag . Man wird daraus abernicht schließen dürfen , daß die internationale
Anleihe zur Verhütung eines Fehlbetrages im
Staatshallshalte überflüssig gewesen wäre , oder
daß ein geringerer Betrag genügt hätte. Wenndie Anleihe auch durch Bedürfnisse des Staats¬
haushaltes nicht aufgezehrt worden ist . so warsie doch nötig , um das Vertrauen wtederzuer-
wecken , ohne das die Währung nicht zu stabili¬sieren gewesen wäre.

Wäre der Völkevbund wirklich von dem Geistebeseelt, den er angeblich vertritt , so hätte mandie Finanzkontrolle in Oesterreich schon längstaufheben können. Sobald das Gleichgewicht des
Staatshaushaltes erreicht und die internatio¬nale Anleihe gesichert war , hätte Herr Zimmer -mann aus Wien verschwinden müssen . Statt
dessen hat der Völkerbundsrat Schwierigkeitenüber Schwierigkeiten gemacht , ehe er Oesterreichdie Staatshoheit auf dem Gebiet« der Finanzenzurückgab . Nachdem im Jahre 1921 ein Finanz¬ausschuß die Finanzlage Oesterreichs eingehendgeprüft hatte, wurde im August 1925 ein Win -
schaftsausschuß eingesetzt , dessen Tätigkeit die
Aushebung der Kontrolle abermals verzögerte .So blieb die Finanzkontrolle nach der Herstel¬lung des Gleichgewichtes im Staatshaushaltenoch mehr als ein Jahr in Wirksamkeit. ZuBeginn ds Jahres 1920 wurde dann noch ein¬mal eine Uebergangszeit von einem halbenJahre eingerichtet, in deren Verlauf der Gene¬
ralkommissar Zimmcrmann sein Amt beibehielt ,ohne seine Kontrollbefugnisse tatsächlich auszu -üben. Und auch dann wurden noch zwei soge¬nannte Vorsichtsmaßnahmen für notwendig ge¬halten . Der ausländische Bankberater bleibt
Oesterreich noch für drei Jahre erhalten . Außer¬dem hat sich die österreichische Regierung bereiterklären müssen , einen Generalkommissar zurKontrolle der Finanzen sofort wieder zuzulas¬sen , wenn es im Lause der nächsten zehn Jahrenotwendig werden sollte. Das beweist, wie un¬gern man die Hände von Oesterreich zurückzicht .Es ist Geist von demselben Geiste, der auch die
Rüstungskontrolle in Oesterreich wieder einfüh-ren möchte . Aber man ist gewiß , daß man auchdiesen Rest angemaßter Kontrollbefugnisse nochüberwinden wird.

In Ungarn vollzog sich der Wiederaufbauder Finanzen und der Währung noch leichterund rascher als in Oesterreich. Das technischeVerfahren war dort dasselbe wie hier. Die
Finanzkontrolle würde in Ungarn im Mai 1921
eingesetzt . Während der ersten Monate ihrerDauer wurde etwa ein Viertel der Wieden « )-
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bauanleihe dazu verwendet, Fehlbeträge des
Staatshaushaltes zu decken - Seitdem ist die
Anleihe für solche Zwecke nicht wieder in An¬
spruch genommen worden. Im Gegenteil, die
beiden Finanzjahre , die seit Einsetzung der Kon¬
trolle abgelausen sind , schloffen atst 30. Juni die¬
ses Jahres mit einem Neberschuß von rund GO
Millionen Goldkronen. Tic Aufhebung der
Finanzkontrolle in Ungarn ist umso bemerkens¬
werter , als die Affäre der Frankenfälschung
namentlich den Mächten der Kleinen Entente
willkommene Gelegenheit gab , gegen Ungarn
Stimmung zu machen. Trotzdem ist die Auf¬
hebung der Kontrolle im Völkcrbnndsratc ein¬
stimmig beschlossen worden, d . h . also einschließ¬
lich der französischen und der tschechoslowakischen
Stimmen . In dem politischen Ausschuß des Völ¬
kerbundsrates , der diese Frage zu prüfen,hatte ,
widersprachen auch die rumänischen
und serbischen Vertreter der Aufhebung der
Kontrolle nicht , gewiß ein Beweis dafür , daß
die energische Art , wie Ungarn wiederholt im
Völkerbünde ausgetreten ist . seine günstige Wir¬
kung nicht verfehlt hat.

Das Sparprogramm Caillaux '.
fEigener Dienst des' „Karlsruher Tagblattes ' .j

8 . Paris , 15. Juli .
Der Kabincttsrat . der heute abend stattfand ,

faßte, nachdem er Eaillaux über die finanzielle
Situation anhörtc , vier Resolutionen, von denen
die erste verlangt , daß mit gewissen Ausnahmen
keine weiteren Beamtenein st cllun -
gen erfolgen sollen . Die zweite , daß die Aus¬
führung von Bauten , salbst wenn sie im Budget
vorgesehen sind, aufgcschoben werden sollen . Tic
dritte , daß Instruktionen erteilt werden sollen ,
daß das Personal in den Zcntralvcrwaltungcn
auf die Zahl von 1914 herabgesetzt wird . Dre
vierte Entschließung kündigt endlich an , daß die
Regierung Befugniffe vom Parlament verlan¬
gen will, um den Konsum , welcher die Einfuhr
begünstigt , zu beschränken.

Annahme der belgischen Ermäch.
tigungsvorlage .

: Brüffel . IS. Juli .
Die Kammer nahm heute in zweiter Lesung

die Paragraphen des Gesetzentwurfes an . die
dem König besondere Vollmachten zur Stützung
des Franken verleihen und darauf die gesamte
Vorlage mit 135 gegen 9 Stimmen bei
4 Enthaltungen .

Deutschland soll Frankreichs
Schulden bezahlen!

Ein „Vorschlag " des „Matin ".
: : Paris , 18. Juli .

Von französischer Seite wird in der letzten
Zeit mit allen Mitteln versucht , den Zusammen¬
hang zwischen den deutschen Zahlungen aus
dem Dawesplan und den französischen
Schuldenzahlungen zu konstruieren, den
die Engländer bisher nur teilweise zugegeben ,
die Amerikaner jedoch entschieden abgelehnt
lmben. Man sucht mit allen Mitteln zu einem
Zustand zu kommen , bei dem tatsächlich nicht
Frankreich, sondern Deutschland die Amor¬
tisation und die Zinsenzahlung der französischen
Schulden zu übernehmen hätte.

Sauer wein kommt heute im „Matin " auf
den Gedanken , die Gesamtlnnt der deutschen
Leistungen sei im Dawesplan nicht festgesetzt
worden. Man habe zivar in London von einer
Zahl von 37 Jahresleistungen gesprochen und
angenommen, daß dieses ein Maximum darstell « .
Ter Dawesplan selbst setze die Zahlungen der
deutschen Leistungen nicht fest , man müsse
diese Lücke ausfüllen . Di« französischen
Abmachungen über die Kriegsschulden seien nur
gerecht und durchführbar, wenn Deutsch¬
land gleichfalls 62 Jahre lang zahle .

Dem Andenken
Ernst von Gallwürks.

Von
Prof . Dr . Danr (Heidelberg) .

Wenn sich das Grab schließt über einem Men¬
schen . der des Lebens würdig und mächtig war .
erwacht der Nachruf , erhebt sich die Totenklage,
zu sagen , was er im Leben gewesen , und warum
er lebendig bleiben wird. Und bei solchem Ruf«
schweigt der Tageslärm für einen Augenblick :
vor der Stille .

Ihr , der Still « , in die der Geist mit tausend
Stimmen spricht, war Tr . Ernst von Sallwiirks
Dasein schon lange zugetan : er lebte seit 1914
in diesen zwölf umwälzenden Jahren als Staats¬
rat im Ruhestand, in der Zurückgezogenheit fei¬
ner Gelehrteustnbe. Seit 1877 hatte er der ober¬
sten Schulbehörde des Badener Landes angehört,
zuletzt ( feit 1907 ) als ihr ( des damaligen Ober¬
schulrats) Leiter, und war bis zu seinem Rück¬
tritt Ministerialdirektor des 1911 neu eingerich¬
teten Ministeriums des Kultus und Unterrichts
geblieben . „Als Sohn des letzte» fürstlich hvhenzolleriichen
Regierungspräsidenten Sallwürk von Wenzel¬
stein 1839 in Sigmaringen geboren, früh schon
zum Schulfach entschlossen, studierte er in Berlin
und Tübingen Philosophie, machte 1868 das
Staatsexamen und trat 1872 in den badiichen
Dienst : fast 50 Jahre lang hat ihn die Stadt
Karlsruhe zu ihren Bürgern zählen dürfen. Er
,oar 76 Jahre alt . als er sich zur Ruhe fetzen
ließ, nicht um zu feiern, sondern um nun , vieler
Pläne voll und seit jungen Jahren schriftstelle¬
risch tätig , manches ausznfiihrcn und zu voll¬
enden .

Der mit seinen 76 Jahren noch erstaunlich
frische, jugendlich straffe , mit einer eisernen Ge¬
sundheit begnadete Mann blickte aus reicher Er¬
fahrung , die auch Kriege umfaßte ( er hatte 1859
die Mobilmachung in Berlin erlebt und war
1866 und 1870 im Feld gewesen ) hinaus in das
ungeheure Geschehen der Zeit , rastlos tätig und,
als der Krieg so viele Lehrer ins Heer zog . mit
Utvaer Lrait in die Schularbeit zurückkehrend .
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Wenn es anders wäre , so würde Frankreich
25 Jahre hindurch seine Verpflichtungen nicht
mehr erfüllen können , da die deutschen Zah¬
lungen ausblieben . Es wäre unmöglich und
nicht anständig, einen Vertrag mit Frankreichs
Gläubigern zu unterzeichnen, der andere Be¬
dingungen enthält , als die Verpflichtungen der
Schuldner Frankreichs.

Polens auswärtige Schulden.
: : Warschau , 14 . Juli .

Die Kommission für Schuldcnfragen veröffent¬
licht eine Nebersicht über die auswärtigen Schul¬
den Polens . Danach schuldet Polen an Ame¬
rika 233 Millionen Dollars , an Frankreich eine
Milliarde Franken , an England 4 088 000 Pfund
Sterling , an Italien 465 Mill . Lire, an Holland
8 600 000 holländische Gulden , an Norwegen 20
Mill . Kronen, an Schweden 6 Mill . Kronen und
an die Schweiz ca . 1 Mill . Schweizer Franken.

Das deutsche Eigentum in polen.
WTB. Berlin , 15 . Juli .

Die polnische Regierung hatte durch
ein Gesetz vom 14. Juli 1920 alle nach dem Waf¬
fenstillstand abgeschlossenen Verträge über bas
durch Artikel 256 des Versailler Vertrages ihr
zugesprochene deutsche Reichs - und Staatseigen¬
tum für nichtig erklärt und auch den aus
älterer Zeit stammenden Pachtverträgen über
Staatsgrundstücke die Anerkennung verweigert.
Aus Grund dieser Vorschriften hat sie 4036 An¬
siedlungsgüter , die nach dem 11 . November 1918
von der preußischen Ansiedlungskommission an
deutsche Ansiedler aufgelassen morden waren ,
als polnisches Staatseigentum behandelt und
219 Domänenbesitzer unter Beschlagnah¬
mung ihres gesamten Inventars ohne Ent¬
schädigung vertrieben . Ebenso hat sie
den Verträgen , wodurch die Ansiedlungskommis¬
sion alle ihre Rcntenrechte an Gütern im ab¬
getretenen Gebiete (u . a . auch das Wieder¬
kaufsrecht ) der Tanzigcr Bauernbank über¬
tragen hatte , die Anerkennung verweigert .

In dem am 25 . Mai 1926 verkündeten Urteil ,
in dem die Beschlagnahme der S t i ck st o f f -
werke in Chorzow für unzulässig erklärt
wird , hat nun der Ständige Internationale Ge¬
richtshof im Haag Grundsätze aufgestellt , die
nach deutscher Auffassung die Aufrechterhaltung
des polnischen Standpunktes sowohl hinsichtlich
des Eigentums der Ansiedler und Domänen¬
pächter , wie hinsichtlich der Rentenrechte un¬
möglich machen.

In einer dieser Tage durch die deutsche Ge¬
sandtschaft in Warschau übermittelten Note ist
der polnischen Regierung jetzt vorgeschlagen
worden, über die Auswirkungen des Urteils
baldigst in diplomatische Verhandlungen einzu¬
treten , sowie mit diesen Verhandlungen die
Klärung der übrigen Meinungsverschieden¬
heiten zu verbinden, die über die Auslegung
des Artikels 256 des Versailler Vertrages ent¬
standen sind.

Die frühere norwegische Regierung Berge
unter Anklage .

Oslo , 15. Juli . Nach zweitägiger Debatte
hat der Atelsthing heute abend mit 62 gegen
15 Stimmen beschlossen , den Ministerpräsidenten
a . D . Abraham Berge wegen Amtsvergehens
unter Anklage zu stellen . Für die übrigen
Minister des Kabinetts Berge wurde die Än -
klagegenehmigung mit 58 gegen 54 Stimmen
beschloffen. Den Ministern wird vorgeworsen,
im Jahre 1923 formell die Bestimmungen der
Verfaffung verletzt zu haben , indem sie, ohne es
dem König und dem Atelsthing mitzuteilen,
25 Millionen Kronen aus der Staatskaffe der
vor dem Zusammenbruch stehenden Handels¬
bank ausgezahlt haben .

Oie Zwischenfälle beim National¬
sozialistischen Parteitag in Weimar.

: : Weimar . 14 . Juli .
Ter Thüringische Landtag befaßte sich

heute mit den von den Sozialdemokraten , den
Nationalsozialisten und den Kommunisten ein -
gebrachtcn Interpellationen über die Vorfälle
anläßlich des nationalsozialistischen Parteitages
vom 3.—5. Juli . Der Innenminister Dr .
Sattler erklärte , daß für die Regierung kein
Anlaß vorlag , den nationalsozialistischen Partei¬
tag zu verbieten, ebensowenig wie die Abhal¬
tung anderer Parteitage in Thüringen verboten
sei . Es habe allerdings damit gerechnet werden
müssen , daß Störungen Vorkommen würden , zu¬
mal die linksstehenden Zcitungeil ge¬
nügend für die Erhitzung der Atmo¬
sphäre gesorgt hätten . Für ausreichen¬
den Polizeischutz sei daher gesorgt worden. Stö¬
rungen der öffentlichen Ordnung seien zweifel¬
los von beiden Seiten ausgegangen . Soweit
die Täter ermittelt seien , würden sie ihrer Be¬
strafung entgegengehcn . Es müsse jedoch ernster
Einspruch gegen eine Schilderung der Vorgänge
erhoben werden, die einseitig nur dazu benützt
würde, um eine maßlose Hetze gegen die Regie¬
rung zu entfesseln . Die Anhänger der
Linksparteien hätten einen ganz
erheblichen Anteil an den Zwischen -
fällen gehabt .

Der Minister wandte sich dann gegen den Be¬
schluß des Weimarer Stabtrates , der die Regie¬
rung ersucht hatte, künftig nationalsozialistische
Parteitagungen in Weimar nicht mehr zuzu¬
lassen. Der Minister behandelte dann ausführ¬
lich das Attentat auf den Polizeiobcrwacht-
meister Schmidt und erklärte , es stehe
nicht fest , daß der Täter ein Natio¬
nalsozialist sei . Die Untersuchung sei noch
im Gange.

Der Minister schloß mit der Bemerkung, daß
die Regierung auch in Zukunft Tagungen deut¬
scher Rcichsangehöriger zulassen werde, wenn sie
erlaubten Zwecken dienen .

Deutfthes NÄck
Die Zahl der ausländischen Landarbeiter

in Deutschland .
Berlin , 15. Juli . Wie von den Blättern mit¬

geteilt wird , hält sich die Zahl der ständig in
Deutschland tätigen ausländischen Landarbeiter
unterhalb der Grenze von 300 000. Mit Polen
schweben Verhandlungen über eine Ablösung
dieser ausländischen Landarbeiter durch deutsche
Arbeiter . Diese Regelung soll sich nicht auf die
Saisonarbeiter beziehen .

Stapellauf von &rei deutschen Zerstörern .
Wilhelmshaven, 15. Juli . Auf der Marine¬

werft in Wilhelmshaven sind heute die drei Zer¬
störer „Greif", „Seeadler " u . „Albatros " glück¬
lich von Stapel gelaufen. Die Taufrede hielt
Vizeadmiral Bauer .

Amerikanische Zerstörer im Kieler Hafen.
Kiel , 15. Juli . Die amerikanischen Torpedo-

boots-Zerstörer „Lardner " und „Sharkey" lie¬
fen heute abend gegen 7 Uhr in den Schleusen
von Holtenau ein und machten um 8 Uhr
abends im Kieler Hafen fest .

Sensationelle Mordaffäre .
Magdeburg , 15. Juli . Die Leiche des seit dem

10. Juli 1925 verschwundenen Buchhalters Hel¬
lin g ist in Groß -Rottmersleben gefunden wor¬
den . Die Ermittelungen haben ergeben , daß
ein Verbrennen der Leiche versucht worden ist.
Mehrere Einwohner des Ortes wurden , wie die
„Magdeburgische Zeitung " erfährt , verhaf -
t e t und zwar der Besitzer des Hauses, in dem
die Leiche gefunden wurde, David Schröder, fer¬
ner ein gewisser Fischer und der Kaufmann
Haas , der spätere Direktor der L . Haas Ak¬
tiengesellschaft in Magdeburg , die eine Maschi¬
nenhandlung und eine Kesselschmiede unter -

Es entstanden noch eine ganze Anzahl Bücher
und Schriften, dem Problem und dem Bereich
der Erziehung , ihren Grundlagen ( Ethik ) , auch
den Zeitfragen , z . B . der Einheitsschule, dem
deutschen und Gefchichtsirnterrfcht gewidmet . Bis
in sein letztes Lebensjahr blieb er unermüdlich:
da gefährdete ein Unfall sein Leben , das bisher
allen Altersgebresten zu trotzen schien : die Fol¬
gen bannten ihn schließlich ins Bett und nahmen
ihm auch die Freude am Lesen. So ging er nun
die Traumbahn der Erinnerungen , immer um
das Wohl der Seinen besorgt , bis am vergange¬
ne » Samstag abend der letzte Schatten herunter¬
sank und er sanft entschlummerte .

Er war eine reich und vielseitig begabte
Natur , ein menschlicher Mensch, in dem , so abge¬
schlossen starr er äußerlich manchmal erscheinen
mochte , die Bemühung um Menschentum und die
weiten Bereiche des Geistes immer lebendig
rvaren. Seine Erfahrung , sein Wissen und Kön¬
nen waren außerordentlich, so wenig sie auch
in den letzten Jahren genützt worden sind : er
war innerlich vornehm, und so bestimmt seine
Anschauungen sich abschieden, blieb er doch im¬
mer aufgeschlossen für Lebendiges , auch wenn es
ihm ungewohnt war , und behielt die Fähigkeit.
Andersartiges , wenn es nur aus Tüchtigkeit
und ehrenhafter Gesinnung kam, anzuerkennen.
Wie schön war cs für junge Lehrer, so lange
er der Landesschulbehörde angehörte, zu wissen,
daß dort ein Mann von umfaffender Sachkunde
mit wachem Anteil an allen Erziehungsfragen
wirke : der pädagogische Anfänger , der aus inne¬
rer Bestimmung den Weg seines Berufs zu
gehen suchte , durfte in ihm den gütigen Freund
verehren. Er war der liebenswürdigste fürder-
lichste Inspizient : wo er wirklichen Anteil am
Beruf und den Einsatz der Person spürte, er¬
freute, ermunterte , ja beglückte er durch seine
warme Anerkennung. Wenn ihm etwa im päda¬
gogischen Staatsexamen ein Examinand begeg¬
nete, der jugendlich heftig einen anderen Stand¬
punkt als er selbst vertrat , so grollte er ihm
darum nicht, sondern faßte aus der tiefen und
aufrichtigen Sachlichkeit feines Wesens Interesse
für den aus Ueberzeugung und Geiviffen Un¬
botmäßigen und zeigte wohl auch seine Hoch¬
schätzung charaktervollen Beharrens in rühren¬
der. in seltener Weise. Denn ob er auch öurch

lange Gewöhnung an manche bürokratische Form
gebunden schien , blieb ihm doch das Herz bereit
und offen : und wie er in Musik tief bewandert
war und sie vollendet zu Gehör zu bringen
wußte, erhielt er sich sein seelisches Einfühlungs¬
vermögen fein und beweglich, wie er es gele¬
gentlich einmal in feinem Buch von der „Er¬
ziehung durch die Kunst " vom ästhetisch gebilde¬
ten Menschen schildert . Seiner ganzen Art nach
durchaus Humanist im alten ehrwürdigen Sinne ,
hat er doch einen großen Teil seiner Arbeit den
Mädchen « und Realanstalt«n , den Seminarien
(dem Musikunterricht) gewidmet : denn er stand
ganz ohne Enge den Möglichkeiten der Bildungs¬
wege , deren es ja nicht nur einen gibt, gegen¬
über.

Sein bekanntestes , in einer Reihe von Auf¬
lagen gedrucktes Buch „Tie didaktischen Nor-
malformen"

, hat viele junge Lehrer bilden hel¬
fen : es sucht die Bildungsarbeit als gemeinsame
Tätigkeit von Lehrer und Schüler in eine Äußer¬
lich strenge , innerlich reich bewegte , stetige Form
zu bringen , ein« Form , die möglichsten , Reich¬
tum und möglichste Zuverlässigkeit des Erkennt-
niserwerbs vereinigen soll. Sein schönstes Werk
ist „Die Schule des Willens als Grundlage der
gesamten Erziehung" : es war schon 1914 fertig
und im Truck: am Tage der Erklärung d«s
Kriegszustandes ging der letzte Korrekturbogen
mit der Vorrede zur Post . Aber vor dem furcht¬
baren Antlitz des . Krieges glaubten Verfasser
und Verleger das Erziehungsbuch zurückhalten
zu sollen : 1915 erschien es daun doch, gerade um
der Erfahrungen des Krieges willen.

Im Sinne des unvergänglichen Pestalozzi ist
alle Bildung als ein Eigentätigsein gefaßt : in
dem aktiven Verhalten unseres Bewußtseins zu
allen Aufgaben fassen wir den „Willen". Er¬
ziehung kann also nur darin bestehen , daß man
den Zögling zum Arbeiter an sich und seinem
Leben macht : nur wenn man ihn gewiffermaßen
von innen heraus sich selber zum Ziele bewegen
laffen kann , wird man ihn erziehen . Man muß
den Willen des Zöglings für seine Ausbildung ,
ihn für ihren Gang (den der Lehrer bestimmt )
gewinnen : damit beide den gleichen Weg gehen
und der Lernende aus innerer Bereitschaft die
vom Lehrer geleitete Arbeit »ollvriuat . Der
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hielt. Helling soll im Besitze von Kenntnisse
gewesen sein , die der Firma Haas Nachten- '
zum mindesten in finanzieller Beziehung, hätte
bringen können . Daher sei er ermordert,wor¬
den . Einer der Täter soll bereits ein Gestä«^ '
niS abgelegt haben .

GrafLerchenfelddeutfcherGesanM
in Wien .

Berlin , 15. Juli . Der frühere bayrisäff
Ministerpräsident Dr . Hugo Gras von Lerche»»

seid ist zum Gesandten deS Deutschen Reich"
in Wien ernannt worden.

Oie Leiden der Pfalz.
Weitere Ausschreitungen der Besatzung.

(Von unserem Pfälzer Berichterstatter.)
lz . Speyer , 15. Juli -

Die Ausschreitungen der französischen Solde-
tcskcMn Germersheim scheinen auch bei den
satzungstruppen in den anderen pfälzisäff
Städten Schule zu machen, zumal entgegen A
neuter unrichtiger Meldungen in einem
der deutschen Linkspresse , noch keine Entschuw
gung des französischen Kommandanten weS°
der schweren Ausschreitungen und wegen «
Beschimpfung der deutschen Reichsflagge ct ' Si2«
ist , und man noch viel weniger von einer
strafung der Schuldigen etwas gehört hätte . ~
belästigten am Samstag voriger Woche wehren
französische Soldaten in der Landauer Straße '
Speyer vorübergehende Mädchen und Fra" ,
durch Zurufe und Gebärden am hellen Aa«
mittag . Etwa zur gleichen Zeit desselben Daa
kamen Belästiannaen von Frauen und Mäd« „
öurch andere französische Soldaten in der
genstraßc vor.

Diese Ausschreitungen sind umso bedenklich^
als in der letzten Zeit allgemein in der
festgestellt wird , daß die französischen Besatzung
truppen die seit Locarno geübte größere 3 >lIL ,
Haltung gegenüber der deutschen Zivilbevot
rung wieder aufzugeben beginnen und ö« ®.
wieder anfangen , als die „Sieger " aufzutre' ^
Nach den Vorgängen in Germersheim , an de ®..,
bekanntlich französische Offiziere und Unter ",
ziere in gleicher Weise beteiligt waren , t", (tn,
Schlußfolgerung nicht von der Hand zu
daß man den französischen Soldaten dm ,
„Siegerwahn " von höherer Stelle beiorŵ
ihm zum mindesten aber nicht entgegentrstt-
das zeitliche Zusammentreffen dieser Umste-
der „Mentalität " der französischen Besatzu?^
truppen und die offenkundiae Lockerung
Manneszucht der deutschen Bevölkerung
über mit der Abberufung des bisherigen ^ ^
kommandierenden der französischen Rheirmr » §
des zum französischen Kriegsminister ernatw '
Generals Guillaumant auch in ursächliches
sammenhang stehen , läßt sich nicht festste» ^
Jedenfalls aber kann die pfälzische Bevölker:
verlangen , daß diese sehr eigenartigen
fünften des Locarnogeistes in der Pfalz
nigst beseitigt werden. Da nach einer ^
scheinend gut informierten Koblenzer
man beim Reichskommiffariat für die oenv. ^
Gebiete den Nnbruck hat, als ob die denn ^
Vorstellungen und Beschwerden nur bis
zweite Instanz gelangen, weil Herr Tirar " ^
sächlich die ganze Woche über in Paris
nur über das Wochenende nach Koblenz ro » jte
um dort sozusagen in der SonntagSpame e„,
schwebenden Regierungsgeschäfte zu
so hält man es in der Bevölkerung
für eine Selbstverständlichkeit , daß die
regierung bei der französischen Regierung j (jjt
lichst bald direkte Schritte unternimmt
wartet , bis der französische Oberkommtn «
Rheinlandkommiffion, der seit einiger etf*
der Mitteilung des französischen Abgeo " pf
Uhry in der „Erc nonvelle" im Haupr . ^ e »
Verwaltungsrat der franzöl '

Geist und seine Schöpfungen stellen di
sic^

Welt des eigentlich „Oblektiven" vor "n tx‘
jektive Menschenseele : daß in solchem
junge Seele als Kraft und aus eigenen
sich ausbildc : das ist der Sinn aller B
um Erziehung . Ihr Ziel ist immer vMxjuB
schenbernf , in dem der Wille als Weltge
wirkt . ,

Ist solche Anschauung eine alte ooe
Sache ? Ist es ein« Stimme aus der
da erklingt? Oder eine , die längst Sclbiw
liches spricht und unter anderen, sce (t
rufen , verloren gegangen ist ? Oder 1
von der Zukunft ihren Widerhall emv ^
wenn nämlich alle Verworrenheit und « m
schwätz und alles kümmerliche Psnsch^ . , hobt
sicht und klaren Entschluß sich gewandecc,
wird ? Das Tote ist vergangen . Was
d! g ist , wird leben .

Selig zu preisen ist , wer im Leben dem m
im Vergänglichen dem Ewigen gedient
Lehrer aber werden leuchten wie &
Glanz , und die , so viele zur Geremng „
fett , wie die Sterne immer und ewign"' '

Kunst und Wiffenschosi-
75. Geburtstag . Geh . Rat Dr . Fr ' ^ ststoN ^tius , der lanaiährige frühere jii E^

Präsident der Kirche Augsb . Konseffivv '
Lothringen und Sohn des berühmten -l .jhellv
forschers Ernst Curtius , beging tn 4
seinen 75. Geburtstag - ^ K

Das Leben genommen. In Münche " ((( ,
der Maler RenS R e i n i ck e im Sil « 1
Jahren wegen eines schweren nervo,
das Leben genommen . >9 ,

Kcdächtnisansftellung für
Schiller in Marbach. Aus Anlaß der ^ w
derkehr des Todestages von Charlott «: ciJttt ((
ler sind im Schiller-Nationalmuseum
sonderen Ausstellung, die den ganz v .^ tt ^
über neben dem dauernd Ausrefl
neben der Sonderausstellung für v
sehen ist, eine Reihe von Erinnert
einigt.

u !
'
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ftoit. M L 6er„ed’ttflteu deutschen Proteste«oitfnjc Regierung weiterzugeben .

ait die

Dl~ et Rote Frontkämpfertag in der Pfalz
_ verboten .

l5' -Juli . Das vom Roten Front -
^ l>ue aiviu*> der Pfalz unter Mitwirkung der
de« iq^ . bn , >« aargebiet und Hessen des Bün¬
den 1?

"
. . . trauen - und Mädchenbundes) für

Juli in Speyer geplante achte
b ° ten 'E Gautreffen ist polizeilich ver¬worben.

Haushaltsausschuß.
Sitzung vom 15. Juli .

^
Aenderung des Staatsvoranschlages .

2,u s s r? !?i?" '̂" iuister legte dem H
«lfm die SRorirhlnn *' her'? Nde

_ _ _ _ . auslialts -
die Vorschläge der Regierung zur

ru,ng des Staatsvoranschla -. 2 vnv n ” H ü ^ * vsiuaitfuimuiiuMu »
;>tH e durch di« wirtschaftliche und finan-
°kr Zi„„!? ^ ung des Landes seit Aufstellung
lind , oatsvoranschlags notwendig geworden
- if Ausg .i
^' OÖO Sm .*3 ü b « lt sind um 12 Millionen
° «̂end» i,gewachsen . Diese Steigerung hat«t°ais,„k!! ^ en : 100 000 NM . Erhöhung des
« v8iaHrJ "w N

J!;
2 an die Kreise pro Jahr , eine

? attKopu, crordentliche Zuwendung an die
?vvvv Mdigten in Schönau in Höhe
h Mehrausgab

1«
"dEion^ rsteuer

von
i!?t Mehrausgaben infolge Aenderung

in in Höhe von 1 472 000
°f * de,, » !" Ei Jahren und Riindereinnahmen
7 We « ? * in Höhe von 840 000 RM . für

. .̂ ksoldungsmehranfwand infolge Er-
m ^ 2Sohnungsgeldes non 05 auf 100

r 4 ei « Äöe von 1700 000 NM . für 2 Jahrel̂ e i„ Mehraufwand*
"&e 3?n«J” <’ l,on etivas°^ wber 1926.

Jb
« r

für Erwerbslosenfür -
über 8 Millionen bis

- 1 nung dieser erhöhten AuS -
etsynrn? - !! zunächst folgende Ersparnisse im

«
s§ ln« zur Verfiiaung : 130000 RM .

4ud. I Bauaufwand für das Kiichen-
4' e iw Fitzlau . 500 000 RM . Ermäßigung

n?^« wnsV,.
^ taatsvoranschlag vorgesehenen Be-

JÜ' fe „ » jungen infolge Senkung der Bau -X. 7'U lin >.
' -.2" » infolge Senkung der Bau -

"enk? 000 RM . Zinsenersparnis infolge
k» , e»na ^ ienbahnbauprogrammes der Reichs --

, i, ?durch ermäßigt sich der Jehlbetrag
Nun ^ Millionen RM . Zum Ausgleich

Regierung vor , den außerordent -
,»? q^ond für den Straßenbau in Höhe
*u'& Su*

t5Jonen Mark auf Anleihe zu neh -
iaz? "Neu »nBerzinsung und Tilgung sind 2,2
li^ ^UoNp, , notwendig , die aus der Kraft-

3} sn> r genommen werden , so daß 8 Mil -
ä , ^ ?ur Deckung des Jehlbetrages frei

Malter rechnet der Staat mit einem
iJJt su (i.l öer produktiven Erwerbslosenfitr -

. SSl« rfetn
r

^ iraßenbau in Höhe von 1 Mil -
-ini '^Nen

’J .0 das, ein Defizit von rund 254
»>>̂ Nd>,„ Mark bleibt . Durch die erhöhten
«i? di« für den Straßenbau erhöhen sich
s>- . 2 z§ l"^äge der Gemeinden : diese sind auf
»en

^dgelwü ^ bn RM . zu schätzen, so daß , wenn>t fH . . c« tollten, ein ungedeckter Jehlbetrag
„U,

Otttfl i/ r >n ui^ wiuuu4 Millionen RM . bleibt.
?(iist ^ e » Staatsvoranschlag im

b'ühr^ ^ pachte der Jinanzminister folgende

^ ^ kr̂ erigste Posten im'
aieru- ° ^ .« l « rsorge .

Etat ist der für
Der Rechnung

der liegt die Annahme zugrunde
w ?«! n/ ^ "' ber d . I . an Zuschüsse der Län -

sind ^ ^öslosensürsorae nicht mehr not-
^i,^ l ° iens' i

4 ? man hofft , das, bis dahin die Er-
^ - "'Isorgeversicherung ctngeführt sein

Xt nnd habe im ersten Viertel -
ntsgtzx nicht erreicht . Bei der Grund-

iki
'

s^ üuereingang in den letzten Mo-

Der Kranz .
» Bon

tz^ dvls Jiuckh, Gaienhofen.
öns Tor zur Halbinsel Hört,

is ^ üano » Jahre durch dieses Tor ein - und
44 wir 10 ist man vertraut miteinan -

"
rdn

" ihn, . " " ierm Schienerberg auf der Hört
!̂ lz , istg„ " snzen, zum tausendeinhundertsten
^>kn i eiii -^ ^ö ist ein gesegnetes Alter und
^ u« d ^^ Kranz sius Schilf und Schwert-

gesegnetes'
d Sch

wie er bei uns im Riede
^ Un
'S S ' toio war allzeit zu bescheiden und
Sfi S 0on sich gemacht . Aber es ist

j-a.-i ' *m Bodensee , vom Schwarzmald' «
°

knmberg her , von Westen und
Sii„ ^ er ' r .? 4 es ist das Tor zum Unter -
St .̂ etfenl etlee ^ i viele Städte und ein

o.? !t6t Bn« . r er hat einen Jehler : man
, .?kdrt t -i . ^ >tiem llfer zum andern sehr»,

-' . 'u vertrx ? ein Meer . Der Untersec
undfföl, ' >n iea,u tmL und zart, er hat Hügel^

hh' ikz ko
" Entfernung , und ist nicht ohne

ist
^ u »,

" ihm stürmen wie ans dem

J& 5? ' ein
"

1n?^ dolfzell eine Stadt der stillen
lh . ^ ' ks Traum , freundlich und ur-

"̂ nl^ " 'irie — doch nicht zu viel —,' djl bat ^ 5? öw>rt,chaft — gerade genug —
>̂ . . Sesgg , beste Zeit vor sich. Das
i^i>,

. wenn man tansendeinhundert
rulu k. -" i . Slber Radolfzell ist noch^ 4 k„ bsoi^ uuNich an seiner Bucht und

.Et
' ^ i' 4 a „ s >n « ee hinaus , der sich vor ihm

* K,mm

-̂ °lo. 4 ie .haben noch ein Ausfallstör -
und nach Konstanz, und

iVnl ; es 'Ucht gern, wenn wir es
?J e te iwl * iich als Herr des Untersees .

•!: dil'öl öor &at « wei Seiten : die eine
«Nder . mit Hügeln und Trif -

,Sk ^ Egenük. ? l>nt sich an den «ihcin derlt LVÄ " : ihre Spitze aber trifft in der^
-Inö iiber uns wölbt sich' S und überschaut sie alle.

und Gewerbesteuer sei mit groben Nachlässen
zu rechnen . Ein Teil der Posten des Staats -
voranschlages sei anherorbcntlich gespannt.
Pcrsonalsragcn der Beamten — Das Badische

Landestheater.
Bezüglich der Be a m t c n b e s o l d un g und

der Schaffung von neuen Stellen hat das Staats -
ministerium beschlossen , die im Staatsvor¬
anschlag vorgesehenen Höherstufungen u . neuen
Stellen zu genehmigen .

Man habe den Gedanken erwogen , bei den
Höherstufungen Einsparungen zu machen . Bon
den neuen Stellen würde der größte Teil auf
die Unterrichtsverwaltung falle» . Die Regie¬
rung sei der Meinung , daß mit bestimmten Din¬
gen in der Beamtenpolitik Halt gemacht werden
müsse . Das Ministerium habe deshalb beschlos¬
sen , dem Landtag vorzuschlagen, daß im Ji -
nanzgesctz bestimmt werden soll , daß in Zukunft
von den planmäßigen Stellen bis auf weiteres
fedc dritte Stelle nicht wieder besetzt werden
solle und daß Ausnahmen hiervon nur aus drin¬
genden dienstlichen Gründen und nur mit Zu¬
stimmung des Staatsministeriums gemacht wer¬
den dürfen . Wenn dies nicht dnrchgcfiihrt
würde , ivürden die personellen Ausgaben un¬
erträglich werden . Schon jetzt betragen die per¬
sonellen Ausgaben monatlich über 9 Millionen
Mark.

Weiter habe das Staatsministcrium beschlos¬
sen , den Landtag zu ersuchen , seine Beschlüsse
bezüglich des L a n d e s t h e a t e r s zu revidie¬
ren, hier den Staatsvoranschlag zu genehmigen
» nd den Zuschuß an Jreiburg wegen seiner
Konsequenzen nicht zu genehmigen . Nach einer
kurzen Pause , in der die Parteien sich über die
Vorschläge der Regierung besprachen , wurde von
diesen zu den Vorschlägen der Regierung fol¬
gende Erklärungen abgegeben.

Von Zentrumsseite wurde ausgeführt ,
auf der Grundlinie der Regierungsvorschläge
könne weitergegangen werden . Manche Punkte
seien aber sehr schwerer Art , Aenberungen im
Rahmen der Grundlinie seien deshalb vielleicht
notwendig . Dazu müsse die gesamte Jraktion
gehört werden . Von sozialdemokra¬
tischer Seite wurde die Bereitwilligkeit er¬
klärt , den Regierungsvorschlägen beizutrcten .
Die Partei wünsche eine Erklärung bezüglich
einer besseren Bezahlung der handwerksmäßig
vorgebildeten Beamten . Der Sprecher der
Bürgerlichen Bereinigung schließt sich
dem Vorredner an . Jede , auch die leiseste Er¬
schütterung der Valuta müsse vermieden wer-
den . Diese Warnung des jetzigen Reichskanz¬
lers müsse auch bsi der Beamtenpolitik beachtet
werden . ES sei anzuerkennen , daß sich die Re¬
gierung zu dem Entschlüsse durchgerungen habe ,
daß dieser Staatsvoranschlag ein Ruhepunkt in
der Beamtenbesoldung bedeuten soll. Zur Be -
stimmung, daß ein Teil der Stellen nicht mehr
besetzt werden soll, bestehe geringes Vertrauen .
Die Regierung hätte einen Schritt weitergehen
und Aufstufungen von Gruppe 10 an aufwärts
nicht durchführen sollen. Die Bezahlung der
obersten Beamten bedürfe einer Nachprüfung.
Der Jinanzminister äußerte Bedenken gegen
eine Differenzierung zwischen oberen und unte¬
ren Beamten auf Grund früherer Erfahrungen .
Die Aufstufung von 28 Juristen für ihre Per¬
son sei ans Gerechttgkeitsgründen notwendig ge¬
worden.

Bon volksparteilicher Seite wurde er¬
klärt, daß man sich den Ausführungen der Re-
gierung nicht entziehen könne. Die Bestimmung ,
jede dritte Stelle nicht zu besetzen , bringe die
Gefahr einer schematischen Regelung mit sich ,
man würde diesem Gedanken nur zustimmen
können, wenn damit zu gleicher Zeit auch die
Absicht verbunden sei , die in der jetzigen Besol¬
dungsordnung liegenden Ungerechtigkeiten ge¬
genüber der früheren badischen Besoldung aus¬
zugleichen. Dies habe vor allem Bedeutung für
die unteren Beamten . Endgültig könne erst
nach Anhörung der ganzen Jraktion Stellung
genommen werden . — Der demokratische
Redner glaubt , daß seine Jraktion sich auf

Und wir kaden nun die Welt ein , durch dieses
alte , junge , bekränzte Tor hereinzukommen, in
den Untersee . auf den Schienerberg , und mit
ihm vertraut zu werden : sie wird ihm einen
Schilfkranz winden und ihre Landblume einflech¬
ten . und lliadolfzell wird sommerlich ruhen im
Schmuck seiner Ernte .

Lm Badischen Landesiheaier
hat sich nach fünfjähriger Tätigkeit an der Karls¬
ruher Bühne die sprechende Hochdramatische
Martha Möller verabschiedet . Es ist nun
endlich Hochsommer geworden , was von den
Landgrabenschnaken am lebhaftesten bestätigtwird , und zudem stand als Abschiedsvorstellungein Trauerspiel zur Verfügung : Tatsachen, die
einem sotanen Besuch nicht gerade förderlichwaren . Um so deutlicher sprach das Publikum
seine Verehrung aus , indem es außerordentlich
zahlreich erschienen war . Daß hierunter die Ju¬
gend vorherrschte, kann nur eine echte Auszeich¬
nung bedeuten für die Künstlerin , deren Do¬
mäne die klassische Heldin ehern geprägten StilcS
war . Mit der Iphigenie hat die seinerzeit ans
St . Gallen kommende Schauspielerin sehr er¬
folgreich debütiert nnd dann im Lauf ihres
Karlsruher Lustrums jene vorzüg -lichen Ein¬
drücke befestigt und bedeutend gehöht. Mit vor¬
bildlichem Jleiß und dem heute selten gewor¬
denen heiligen Eifer » ach innerlicher Vertie¬
fung hat Martha Möller rastlos au sich gear¬
beitet. Sie baute ihre Charakteristiken mit vor¬
wiegend gedanklicher Durchdringung auf, weil
ihr das naturzwängiae sofort und unmittelbar
faszinierende Sichselbstspielen nicht in dem Maße
in die Wiege gelegt zu sein scheint wie glückliche¬
ren Kolleginnen . Eine prächtige, Erscheinung
unterstützte ihre Darstellung heldischer Rollen .
Im Lauf des Jahrfünfts hatte sie auch Gelegen¬
heit, in Uraufführungen absolut originale Ge¬
stalten zu schaffen . Wir erinnern an Emil Bern¬
hards Anna Boleyn , an die Sabine aus R.
Lauckners „Reise gegen Gott", an die Vannina
in Emil Straußens „Vaterland " , an die Zoe im
„Schild des ArchilochoS " von W . Zentner , an die
Norma in Mohrs „Namper"

. an die Iran Oli¬
vers von Kaiser. Hier , sowie in den klassischen

den Boden der Regierungsmaßnahmen stellen
werde. Die Anstellungsbeschränkung sei trag¬
bar , wenn sic nicht zu lange dauern würde . —
Der kommunistische Vertreter lehnt die
jetzige Besoldungsregelung für die Einstellungs¬
beschränkung ab.

Tann wurden noch einige Wünsche bezügl . der
Bcamtenbesoldnng vorgebracht. Der Ausschuß
beschloß aber, in eine Slussprachc über diese
Dinge nicht einzutreten . Der Vertrauensmän -
nerausschuß habe verabredet , sämtliche Beamten¬
petitionen der nächsten Sitzungsperiode zu über¬
weisen , da sie jetzt nicht mehr erledigt werden
können. Eine Petition , die Ortsklaffeneinteilung
von Heidelberg und umliegenden Orten betr.und eine zweite Petition des Gemeinderates
Wolfach um Uebernahme von 50 Prozent der
Personalkosten der zu errichtenden siebten Mit¬
telschulklasse wurde der Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen.

Die Plenarsitzung deS Landtages
am nach st en Montag beginnt er st um
Vi 5 Uhr , da vorher noch A u S s ch u ß s i tz u n -
L,e n sind.

VerschiedeneMeldungen
Das Urteil im türkischen Attentatsprozetz .
Smyrna , 14. Juli . Das unabhängige Gericht

verurteilte im Attentatsprozeß Ruschdi Pascha
Schükri und 13 weitere Personen zum Tode .
Ter Prozeß gegen drei andere Angeklagte wird
in Angora fortgesetzt werden . Die übrigen An¬
geklagten wurden sretgesproch -en . Die zum
Tode Verurteilten sind heute bei Tagesanbruch
gehängt worden .
Der Streik der Untergrundbahner in ^

'
euyork.

Neuyork , 14 . Juli . Die Gesellschaft der Un¬
tergrundbahner hat Klage gegen ihre streiken¬
den gewerkschaftlich organisierten Angestellten er¬
hoben. Sie fordert von ihnen die Zahlung
von 23 9 000 Dollar , die sie infolge des
Streiks an Einnahmen verloren habe . Die Ge¬
sellschaft hat außerdem beim Bericht eine Ver¬
fügung gegen eine Fortsetzung des
Streiks durch die Gewerkschaft und gegen die
Einmischung in ihre Angelegenheiten beantragt .
62 Personen , darunter der Vorsitzende der Ge¬
werkschaft der Ausständigen , sind vor Gericht ge¬
laden.

Hitzschläge in Berlin .
Berlin , 15 . Juli . Infolge der anhaltenden

Hitze — in den Mittagsstunden wurden 32 Grad
Celsius im Schatten gemessen — erlitten 6 Per¬
sonen Hitzschläge und mußten die Hilfe der Ret¬
tungsstationen in Anspruch nehmen. Soweit
bisher bekannt wurde, ist kein Fall tödlich ver¬
laufen .
Der türkische Konsul in Hannover vom Hitz -

schlag tödlich getroffen .
Hamburg , 15. Juli . Kurz nach der offiziellen

Begrüßung des heute in Hamburg eingetroffe¬
nen türkischen Messeschiffes „Karadeniz" wurde
an Bord des Schiffes der türkische Konsul in
Hannover , Koppmann , vom Hitzschlag ge¬
troffen und brach tot zusammen.

Schwere Gewitter über Saarbrücken .
Saarbrücken, 18. Juli , lieber Saarbrücken

und Umgebung sind heute mittag schwere Ge¬
witter hinweggezogen . Der Jernsprechverkehr
erfuhr infolgedessen schwere Störungen . Zahl¬
reiche Leitungen sind empfindlich beschädigt wor¬
den . Insbesondere der Jernsprechverkehr nach
dem Osten ist stark in Mitleidenschaft gezogenworden.

Ein neuer Kindermord .
Berlin , 15. Juli . Seit vier Tagen wurde das

7jährige Mädchen Grete 3tapolowski in Erle
bei Gelsenkirchen vermißt . Gestern nachmittagbemerkte eine Hausbewohnerin , haß an der

Figuren der Jungfrau von Orleans , der Rho-
dopc , der Prinzessin von Oranicn lPrinz von
Homburg) , der Elisabeth im Don Karlos , der
Käthe in Heinrich IV. , der Anna in 'Richard HI -,
nicht minder der Lnstspielüeldinncn als Minna
von Barnhclm , in glänzendem Maße ( und wohl
ihre beste Oiolle ) in der Widerspenstigen Zäh¬
mung als Kätchen zeigte sich das höchster Aner¬
kennung würdige geistige Streben . Das er¬
streckte sich mit bestem Erfolg auch auf ihre Be¬
teiligung im modernen Stück. So war ihre
sslos« Bernd ein starkes , vollsaftiges Geschöpf ,ihre Jda in Enkings „Kind" eine ihrer Zugehö¬
rigkeit zur Waterkant außerordentlich lebendig
entsprechende Verkörperung , die Rebekka in
Rosmersholm eine tiefgehende Charakterstubie.von starker repräsentativer und bildmäßig schö¬ner Wirkung die Königin Luise bei Unruh und
die Kaiserin Charlotte bei Werfel , eine wohlgc -
lungcne Synthese von Klassik und Moderne fand
sich in der Micha in Burtes Simson und in der
jüngst erst wiedererweckten Donna Diana . Man
erkennt schon aus dieser nicht erschöpfenden Auf¬
zählung das weitgestrcckte Arbeitsfeld , bas
Mnrtlm Möller mit schönem Erfolg reich bestellt
hat . Sic geht an die landsmännische Bühne zuAltona . Die Abschiedsgrüße, der Blumcnscgcnund der nicht cndenwollendc Beifall gab ihr amMittwoch abend den Beweis , daß man als Tank
dem weiteren Schaffen der Künstlerin aufrichtig
und herzlich alles Gute wünscht .

*
Tie Aufführung der „Maria Stuart " stand

auch sonst unter dem Zeichen des Abschieds (wozu
>vir das hartnäckige Aufspießen einer Hellebarde,das Stolpern über Raubrittersporen und das
Hängcnbleiben des in Trauer und Länge schlep¬penden Kleides der Lädie Auguste Maier nicht
rechnen wollen , da solche Dinge nur frohneckendeJerienvorläufer sind ) , es ließ sich vielmehr auchLord Kruchen entschuldigen, da er zu Schiff nachFrankreich: als Page mit echtem Pagenkopftat Wera Bolkner ihren letzten scharinantenKinx. Felix Baumbach liegt krank , geht aber
glücklicherweise der Genesung und dem Urlaubentgegen . So konnte ich ihm , dein Regisseur,ebensowenig wie seinem Substituten v . d . Trcuck ,meinen Bombcntrick für die Abschiedsvorstellung

Decke ihrer Wohnung Blut zum Vorschein kam.Die benachrichtigte Polizei fand auf dem Boden
des HauseS die furchtbar zugerichtete Leiche des
Aiädchens . Zwei der Tat verdächtige Männer
sind verhaftet worden.

Typhusfälle .
Glogau , 15. Juli . Im Kreise Glogau sind ver¬

schiedene Typhusfälle zu verzeichnen. Die Kran-
ken, bei denen allerdings keine Lebensgefahr be¬
steht , sind im Städtischen Krankenhaus unter¬
gebracht worden . Der Lanbrat hat bereits die
notwendigen Vorsichtsmaßnahmen ergriffen , um
eine weitere Verbreitung des TyphuS im Kreise
Glogau -zu verhindern .

Groher Hotelbrand in Amerika.
Neuyork, 14. Juli . In der letzten Nacht brach

in einem Hotel in HaineS Falls im Staate
Neuyork ein Feuer aus . Die Gäste und An¬
gestellten mußten im Nachtgewande aus den
Fenstern des dreistöckigen Gebäudes springen .
Das Hotel beherbergte zurzeit des Brandes 78
Gäste und 40 Angestellte. Unter den Trümmern
des Hotels sind 12 Leichen geborgen wor¬
den , die so schwer verbrannt waren , daß ihre
Persönlichkeiten nicht festacstellt werden konn¬
ten. 16 Gäste und 7 Hausangestellte werden
noch vermißt . Der Gäste bemächtigte sich
eine Panik , aks sie sahen , daß die Flammen
ihnen den Weg über die Treppe versperrten.
Eine Mutter warf ihren kleinen Sohn aus
einem Fenster des dritten Stockwerkes und
sprang dann selbst nach . Während das Kind
selbst unverletzt blieb , erlitt die Mutter schwere
Verletzungen .

Waldbrände in Amerika .
Seattle , 15. Juli . In den lebten Tagen sind ,

infolge der Hitze und der damit verbundenen
Gewitter in den Staaten Idaho und Washing¬
ton nahezu einhundert Waldbrände
ausgebrochen. In Bansf lAlberta ) sind eben¬
falls Waldbrände ausgebrochen. Frauen , die
mit ihren Kindern im Automobil flüchten woll-
ten, wurden von den Flammen überholt und
kamen darin - um .

Ankunft der amerikanischen Weltflieger
in Neuyork.

Neuyork, 15 . Juli . Die amerikanischen Welt¬
flieger Evans und Wells , die mit ihrem Flugeeinen Weltrekord brechen wollten , kamen heutein Neuyork an. Sie vollendeten den Flug in28 Tagen 1454 Stunden . Die bisher
schnellste Weltreise wurde im Jahre 1913 in
85 Tagen ohne Flugzeug durchgeführt.

Luftverkehr .
Neue Luftlinie München — Hannover .

Am Donnerstag , den 15. Juli nimmt die
Deutsche Lufthansa die Luftverkehrsstrecke
München — Erfurt — Hannover neu in
Betrieb . Die Linie , die in Hannover direkten
Fluganschluß nach den Nordseebäberu hat ,soll bis zum 31. August durchgeführt werben.

DIES/UJEB57 ( ) n ^ ZAHNPASTA «
8IOX ULTRA STARK SCHÄUMEND .^ 2

von Martha Möller als Maria Stuart leider
nicht empfehlen. Er hätte endlich mal ein voll¬
gültiges Gegengewicht und Konknrrenzmittel
gegen die wahre Tragik der Kinodramen ge¬
schaffen . Darin hatte er bestehen sollen, daß amSchluß her vorletzten Szene eine von Dr . Le-
vinger virtuos gehandhabie Drehorgel das holde
Lied gespielt hätte:

„Martha , Martha , du entschwandest ,All mein Glück nahmst du mit dir . . ."

Humor.
- -o.

„Warum bleibt ihr immer in eurem Hotel¬zimmer? Macht doch einmal einen Ausflug !"— „Nein, unser Zimmer ist so teuer , daß wir
soviel wie möglich davon profitieren müssen."*

Bäuerin : „Hör' mal, Vater , jetzt singen
sie alle miteinander ."

Bauer : „Das tun die Sackermenter auchnur , um schneller fertig zu werden."
*

Wahlka - ndidat ( in seiner Agitationsrebe ) :Wollt Ihr eine neue Schule — wählt mich!Wollt Ihr eine neue Straße — wählt mich !Wollt Ihr rassenreines Rindvieh — wählt mich !"

„Wir haben nächste Woche Gesellschaft mitTa »z , Marie, " sagte die Hausfrau zu ihrerKöchin, „da müssen Sie zeigen , was Sie können ."
„Verlassen Sie sich ganz auf mich , gnädigeFrau . Bloß Carlston darf 's nicht sein , den kann

ich noch nicht.
"

*
Professor : „Werte Studierende , wollenSie doch bitte lieber auf meine Worte und nichtauf andere Dummheiten achten.

"
*

Einsich ererBeweis . „Also gut. ich willIhnen Arbeit geben," sagt die Landfrau . „Sickönnen die Eier für mich sammeln.- ich muß aber
sicher sein, daß Sie keine stehlen". „Da könnenSie ganz sicher sein , meine Dame. Ich war 15

-Jahre in einer Bad»anstalt gewesen und habeniemals ein Bad genommen ."

I - i >•if . <•
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Lcidilches
Aandestheater
Freitag . den 18. Juli .* Tb . -Gcm . 1201—1300 .

AbickiedSvorftellung
kür Midi Lchcinvilng

Trauerlviel in 5 Akten
von Shafciveare .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Personen :
Escalus . ^ .von d -r Trencl
Gras Paris Dr . Stör ,
Montague Kien,wert
(iavulet
Romeo
Merculio
Äcnvoliv
Tnbalt
Bruder Lorenzo

Her,
Leitaeb^ - i »en
Kloeble
Dablen

Höcker
^. rüder Johannes

Gemmecke
Balthasar Clement
Greaorio Schneider
Äbrabam ^ . Nistl
Peter Müller
Simion Brand
Ein Avotbeker Prütcr
Gräfin Montague

Gcnter
Gräfin Cavulet Ermarth
Julia Scheinvslug
Juliens Amme

Noorman
Ansang 7Mi Uhr .
Ende 10% Ubr .

Sperrsitz 1. Ab« 5 .20 Jl
(B .- B . 11 ) . Es stehen

Plätze in all . Prcisgat -
tunaen zur Verfügung .

■Sa . , 17. Juli : Das
Wintermärchen . —„ So . .
18. Juli : Der Bauer
als Millionär .

Bechstein-
Salon - Flügel

kaum gesviclt
vreisw . zu verkaufen bei

L. Schweisgul
Klaviergeschäft

Erbvrinzcnstrabe 4.

BETT*
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 723

o TierschutzvBr8in,^ rwa“ i
™ Ä n

s
‘£ :

.,Krokodil “ , 2 . Stock , am Freitag, den 80 . Juli,
pünktlich um 8 Uhr .

i . Vorsitzender: Friedrich Worret .

AtlantikLichtspiele
Kaiserstraße 5 (am Durlacher Tor )

Ab heute bis einschl . Donnerstag :

Nach dem
weltberühmten Roman

tAlEXANDEO . DUMAS

Beide Teile in einem Programm
12 Akte

■ ■■ ■ Beginn der Vorstellungen
täglich um 4, >/- 7 u . 0 Uhr

! Preise der Plätze : II Platz Mark 0.70 ,
1 Platz Mk. 0.90, Sperrsitz 1.20, Loge 1.50.

KarMietUeaei'Ki'iinz
Montag . 19 . Juli , abends 8 Uhr
im großen Saal der Festhalle

Konzert
des Wiener Sdiubert -Bundes
Dirig . : Prof . Viktor Keidorfer

Solisten :
Opernsänger Julius Patzak

Dr. Paul Weingarten
Professor an der Hochschule für Musik

Nach dem Konzert BANKETT
mit Begrüßung durch die Behörden und Vereine

Eintrittskarten zu Mk. 2 20 und 1.10 bei Fritz Müller , Musikhaus ,
Kaiserstraüe ' Odeon -Musikhaus , Kaiserstraße , und beim Karlsruher
Liederkranz . Der Vorstand .

V '

PalastLichtsniele
Herrenstraße 11 Teleion 2502

Sonntag, den iS . Full
geht jedermann zu dem bekannten

EchMenWaldlest
der Z .-St .-Schütsengesellschatt
Karlsruhe auf dem

Sekmania-S.S. Baden - Sportplatz
Kinderdelustlgungenaller Art .
KletrerdLume . KLseessen usw .
Prelsschievenund -Kegeln mit
wertvollenPreisen. Eintritt frei
Bel schlechtem Wetter 8 Tage
später

Ab heute !

Der Ritt ln die Sonne
Nach dem Roman von Paul Rosenhayn , welcher vor
einiger Zeit in der Berliner Illustrierten erschienen ist .

Ein verwegenes Abenteuer dreier Filmstars !

Paul Heidemann
Livio Pavanelli

Werner Kahle
8 spannende Akte

Die neue Ufa -Wochenschau

Was ist das Ereignis am lOuli?
Die Gejchicklichkeilövrlifung
bMarlSrulmMotoMm>
Berelnö E.B. 1S.M.B.)
auf dem Platze des F. C. Südstern 06
(Rennwiesen Rüpparr) nachmittags 2 Uhr

Offen für Motorräder und Wagen belieb . Stärke .
Private .labrzeugbefitzer , die keinem Klub ange -
hören , können sich an der Prüfung beteiligen .

Während der Veranstaltung großes
Platzkonzert . — Restauration aut
dem Platze . - Eintrittspreise r
Gedeckte Tribüne Mk . 1 .50, Sitz¬
plätze Mk . 1.- , Stebvlätze 50 Pf «.
Schüler u . Erwerbslose (Ausweis )

balbe Preise .
Preisverteilung auf dem Platze .

Beleinbrechenber Dunkelheit
Sommernachtlest mtt

Brtltantleuerwerk
Haltestelle der Lokaleisenbahn ist

eingerichtet .

F

KünstlerhausfllB
tag , 20 . Juli , abends 8‘fe Uhr ■

Großer H
Bunter Abend M

Sascha Gura
Die berühmte Filmschauspielerin

und Operettensängerin
Fred Raymond
der beliebte Wiener Komponist

Gerhard Tandar
vom Deutschen Theater , Berlin

Anschließend Tanz- Reunion
Karten zu Mk. 2 - zuzügl. Steuer in der

1 Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr .
u i. d. Musikalienhdlg . Kaiser - Ecke Waldst

Fritz Müller

PUTZ
enorm billig

. . . » .. . 0 . 95
Ein Posten

Bortenhüte viele Farben
Ein Posten

Garnierte Hüte " ? • - jetzt 2 . 50

Ein Posten

Elegant garnierte Hüte jetzt4 . 25

Ein Posten a CO

Garnierte feineTagalhüte iet»t
Ein Posten

Garn. Kinderhüte

TI ETZ

Waldspielplatz Klosterweg.
Sonntag , 18. Juli

nachmittags 3 Uhr

Schlagball¬
spiel

Nicht fonbcrn

Beier rheimer
FuPbaHvereinE .V.

Sportplatz hint»rm .
Hauptbahnhof

O
Sonntag , 18. Juli 1936

auf unserra Sportplatz
Kinder - und
Platzfest

mit Musik, Gesang , Kinder¬
belustigung und Kasperl-

Theater.
>1,2 Uhr Aufstellung zum

Kindertestzug.
Mitglieder und Freunde
des Vereins sind freundl.
eingeladen. Eintritt frei I

Ilraelit. Gemeinde .
Hauotionagoge
firontnftrabe .

Freitag , 16. Juli : Sab¬
batanfang 7 Ubr .

Samst . . 17. Juli : Mor -
gengotteSdienst 8.30 U.
JngeudgotteSd . 3 Ubr .
SaobatauSgang 9 .15
Ubr .

WerftagS : Morgengot¬
tesdienst 6.45 Uhr .
AbendgotteSd . 7 Ubr .

Montag , den 19. Jult :
(Ttschob FAv ) abends
8.30 Ubr .

»« ÄCjjljtt “ *
i_

trinlen einen guten Trovieu . dieseu
erhalten Sie in bester Qualität in>

Württeinberaeriiek
Sike Uhlandltratze und Goetbcstraßt

Abonnenten
-

u ■
berücksichtigt he>
kaufen die inseu

r
1, iti

’
des „Karlsr . Tag ®'* -,

Walüstr .
n . cfenz-
KGSI ■Lichtspiele

Heute

Die Frau , die heimlich
grüßte . . .

Ein Bild ans der Berliner Gesellschaft .
Roman

von
Panl Rosenhann .

(21 ) - (Nachdruck verboten . >

„Wer ist der Besitzer dieses Hauses ?" fragte
der Polizeiinspektor.

„Sie werden ihn kennen , mein Herr , er ist der
Polizeipräsident von Berlin .

"
„Donnerwetter !" entfuhr es Herrn Krauledat .
„Falls Sie Ihre Recherchen in dieser Rich¬

tung . . ."
„Es ist gut . Auf Wiedersehen !"
Eine Stunde später lieh sich Inspektor Krau¬

ledat beim Polizeipräsidenten melden und trug
ihm die Könnyvedsche Angelegenheit vor.

„Es stimmt, " sagte der Präsident , „er ist mein
Mieter . Das Haus gehört mir . Ich habe es
von meiner Tante geerbt."

„Dieser Herr Jalant scheint uns Märchen zu
erzählen.

"
„Haben Sie nach München telegraphiert ? Au

das Regina-Palace - Hotel?"
„Gewiß. Direkt an die Polizeibehörde.
„Halten Sie mich auf dem laufenden, Herr

Inspektor .
"

„Sehr wohl .
"

Als Inspektor Krauledat in lein Büro zu¬
rückkehrte , überreichte ihm der Sekretär ein in¬
zwischen eingelaufenes Telegramm . Darin be¬
stätigte die Polizeibehörde München , datz -Herr
Gottfried Könnnved vom 18. bis 23. August im
Regina - Palace -Hotel in München auf Ziwmer
34 gewohnt habe .

"
*

Jens stand am Fenster seines kleinen Zim¬
mers und blickte gedankenvoll auf die Strabe
hinaus . Die Kürschnergasse war menschenleer :
hin und wieder schlenderten ein paar Haus¬
frauen schwatzend über den Bürgersteig , sonst

war alles uninteressant, weltabgeschnitten , wte
in einem tiefen , ruhigen Schlaf.

Bon der Potsdamer Straße her kam langsam
eine Gestalt , die Jens bekannt schien . Ein
Mann , der eifrig an den Schildern spähte . Er
kam allmählich näher . Zu seiner Verwunde¬
rung erkannte Jens den Diener Johann Petcr -
mann.

Dieser blieb einen Augenblick unschlüssig
stehen : dann trat er schnell ins Haus . Keine
Frage , Herr Petermann wollte zu ihm . Es
klopfte. Jens öffnete .

„Guten Tag auch," sagte Herr Petermann .
„Guten Tag , Petermann . Was bringen Sie ?"

„Ich möchte Ihnen etwas Wichtiges sagen ,
Herr Jalant . Sie dürfen mich nicht fragen,
woher ich es weiß , und Sie dürfen niemand
verraten , was ich Ihnen jetzt Mitteilen werde ,
und noch weniger, von wem Sie es wissen. Am
allerwenigsten Herrn Könnyved . Ihre Hand
darauf ?"

„Ich weiß nicht," zögerte Jens -
,F8ie Sie wollen . Dann gehe ich wieder . Es

ist eine Angelegenheit, die für mich vollkommen
gleichgültig ist , die nur Sie interessiert."

„Wen betrifft sie?"
„Eine Dame."
„Eine Dame ? — Fräulein Macöonald? "
„Sie meinen Fräulein Agnes Mühlcnpsordt?"

„Zum Teufel — ich werde nicht mehr klug
aus der ganzen Geschichte . Also meinetwegen
Fräulein Agnes Mühlenpfordt — wißen Sie
etwas von ihr ?"

„Geben Sie mir Ihr Wort .
"

„Mein Gott, ja .
"

„Fräulein Mühlenpfordt lebt und ist in Frei¬
heit ."

.Marum höre ich nichts von ihr ?"
„Das weiß ich nicht.

"
„Ist sie in Berlin ?"
„Nein, sie befindet sich in Hamburg und wird

in drei Tagen mit dem Dampfer „Columbia"
nach Neuyvrk fahren "

„Allein ?"
„Das weiß ich nicht.

"
„Freiwillig ? "

Herr Johann Petermann zuckte die Achseln .
„Ans Wiedersehen !" Damit ging er irt der merk¬
würdig steifen Haltung , die ihn niemals zu ver-
laffen schien , hinaus .

Noch am selben Abend fuhr Jens Jalani nach
Hamburg.

Er erkundigte sich nach den Amerikadampfern.
Es stimmte : Der Dampfer „Columbia" lag zur
Abfahrt bereit.

Jens fuhr zum Hafenamt. Er setzte cs durch,
daß ein Polizeibeamter mit ihm nach dem
Amerikahafen hinausfuhr , wo die „Columbia"
lag .

Ter Beamte wandte sich an den Kapitän . Alle
Passagiere, mit Ausnahme von zwei , waren an
Bord.

Dann ließ Jens JalantS Begleiter die Paffa¬
gierliste vorlegen. Hier stand es : eine Kabine
erster Klasse war reserviert für Daisy Macdo¬
nald.

Als Jens , fast aus müßiger Neugier , Sie wei¬
teren Namen der Liste studierte , entdeckte er
etwas Seltsames : seinen eigenen Namen .
Eine weitere Kabine erster Klaffe war für
Herrn Jens Jalant aus Berlin belegt und be¬
zahlt.

Der Beamte hatte eine kurze Unterredung mit
dem Kapitän . Darauf ließ er kraft seiner Voll¬
machten einen der Paffagiere nach dem anderen
vorbeidefilieren.

Daisy Macdonald war nicht unter ihnen . Sie
erschien auch nicht , als der Abend niedcrsank.

Nachts um 12 Uhr lichtete die „Columbia" die
Anker . Daisy Macdonald war nicht erschienen .

Todmüde und verzweifelt fuhr Jens Jalant
zur Stadt zurück. Er hatte sich von dem Beam-
ten getrennt — die mißtrauischen Blicke , mit
denen er ihn gemustert hatte , waren ihm uner¬
träglich geworden .

Bor morgen früh ging kein Zug nach Berlin .
So ging Jens in ein Hotel .

Der Speisesaal war voll plaudernder Men¬
schen : Durchreisende, kleine Reeder mit ihrem
Anhang. Er war zu nervös , um sich unter diese
lustige Gesellschaft zu setzen . Er bestellte sich

das Abendessen auf
ganze Flasche Wein.

Der freundliche Kellner trug ihm

das«das Ziwmer .

würdiger Geschwätzigkeit die leckeren^ „ [rf1
,

für die er kaum ein Auge hatte .
er ihm die neueste Nummer einer
Abendzeitung zusammengerollt am
und wünschte mit einer höflichen
„Gute Nacht".

Jens schenkte sich ein großes V
ein und trank es nervös mit einem s

^ »ijs
Ah — das tat wohl . Er füllte das! ^« „t

zweitenmal: wieder floß das funkeino«
und belebend in seine Kehle . .kaltes■«;

Nein , essen konnte er nicht . Er ^" mxctäÄ!
Zeitung und überflog die neuesten ^ ssit ',^
dann blätterte er um . Wie wenig bA. jtitt
Es schien , als ob sich hier alle MenM ,
Auktionen und Schiffe interessierten. * ctK

Er blättert « weiter : hier war hier
*

über die Dinge aus dem Reich. l,n
Berlin . . jo«

Was war das ? War es ein
narrte ? Träumte er ? Hier stand s
druckt fein Name .

Und dann las er folgendes: ft*
Riesenbetrug eines Berliner
Der Berliner Ingenieur Jend

Name in technischen Kreisen
hat ein unerhörtes Betrugsmanöv^ i M
ausländisches Konsortium in -ss ^ne ^
Leser des .Ingenieurs " erinnern j „ <(*
einer utopistisch anmutenden Erttn «

.(frd ' jifJ
Maschine , die ohne Kohle mechani!« ^

h-t
zeugen sollte. Dieser Jens ff"
Maschine jenem Konsortium var«
darauf einen Vertrag mit einem
zehn Millionen abgeschlossen. ^ (

Nunmehr , bei näherer
düng , stellte sich heraus , daß ein un ^
trug vorlicgt . Die Maschine w ' " , '
angebrachte Sekundärbaitcrien

Man wollte Jalant zur Rechenŝ ,
es stellt« sich jedoch heraus — daß f mH''

lF-ortsctzunS
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Aus dem Stadtkreise
Zehn Gebote zur Zeppelin

Eckener - Spende .^'
,^ u sollst wissen , daß nun auch deine Stndtm ihrer Verpflichtungen der Zeppelin- Ecke-

<> ^ -svender gegenüber erinnert .- «u sollt wissen, das, jetzt Begeisterung zur-rat werden muh, drum rüste auch du dich
z und handle !^ llst wissen , dah die guten Worte alleinnxhts ausrichten. Sie sind wertlos ohne das
< t- vker, bas du bringen muht!' Lu wüst missen , dah es nicht die groben« ummen sind , die entscheiden. Aus vielen

^ >? >nen formt sich ein Bau ! — Auch das
Neuste Tcherslein ist ein Baustein, der zur

5 2 °Uenduna des Werkes beiträgt.
wissen, dah du nicht allein durchocnien Beitrag die Bolksspende unterstützest ,lottdc— - - ■ - '

i uutt) wervend u,r vener , cin rannn .
dei,,^ °urum deine Familie , deine freunde .Bekannten, dam "
gälten fülle» .
fannfi t - 1“ ' *1' " ' dak du stolz darauf sein

cfptt» ~lc Werbeabzeichen der Zevvelin-
>>cr zu tragen . Bekenne dich da-
zc» r zu der Sammlung , die dem gan -
Tn < ? fe om Herzen liegt.
o fn wissen, was es bedeutet , das Erb«
hg,,Uel>ns zu sichern . Deutschlands Zukunft
leü a ^ ? s das engste damit zusammen , denn
werk ' ^ ^ rdingcn ist Zeppelins Werk Volks-

^ «c.^ kt wissen, dah aus der Größe der
Ps ! ,, °ercitschast der Lebenswille unseres
Ne » " kennbar ist . Lah die anderen Natio-
lünz wie ehrlich und friedlich Deutsch-
D» i,!Ä Weltgeltung ringt .
»bbä» -? wissen , dah auch von dir der Erfolg
i„ kannst nicht '? - Verzichte
rette Bier , eine Zigarre , eine Ziga-
labx einmal weniger Kuchen und Schoko-
Tn '

r . ^ du hast deine Spendcrgroschen.

?(»{.-, ;
rn >" . Folge darum dem Symbol , das' eg und freiere Zukunft bedeutet .

oft,,. wissen , dah noch nichts Großes
>>anz » . " eudige Hingabe in der Welt zu-

Dic Pyramide ,
wir ^ chrnschrift des „Karlsruher Tagblatts ",'»hg in jeder zweiten Nummer im 11m-

ocht Seiten erscheinen . Damit wird.■£ >
"

ü tc r einem groben Leserkreis ein
^ ' " sch erfüllt . Mit dieser Erweiterung

. " sei » , sowohl den literarischen,
d»i, , "^ ' tischen , de » volkskundlichen , als

Ukrkr erzählenden Teil des Programms' ">kr » .Wochenschrift reichhaltig nnd ausführ »
o bisher durchzuführen.

">nq . ,
®’ n Gewitter mit Wolkenbruch

ln den Spätnachmittagsstunden iiber
a

"de» tu nieder . Während in den Mi t tags-
sich Hitze immer drückender wurde, zo-

so Nachmittag ttzewitterwolken zusam -
efn * um 6 Ilhr eine derartige Dunkel-
Hy dah man Licht machen muhte. Kurz

i** Ugz I, . durchzuckte der erste Blitz die Wol -
in gleich darauf setzte ein Platzregen ein ,

J ?; tcn „ ' " 'Mit Minuten alle Straften und
§' >s« fi - ,ollkommen unter Waffer setzte . Teil -

"" ch .Hagel . Tie Straften waren im
"ollkommen leer , denn wer mittags

w " Sn, ;!” dachte noch nicht daran , sich
w " likb ^ .' witzunehmen. Nach etwa 10 Mi-
-s? . ob»?. . ' o 'Gewalt des Wolkenbruchs etwas

Der Regen dauerte dann an .

& & »»»di^ ' kassk
"

»? ' Der Direktor der Heidelberger^' "anst Krieger , wurde vom Ba-
n^' ktor ? okassen - und Giroverband zum ersten'be tr .. . 1er badischen Girozentrale in Karls -L " " -nnt .

aomc '

. Wie ir
ur -

in einer Gcneralversamm-
dk» " No iv ' ' rur - und Perücken mache r-
c!(ti;

T
,etenhp !,

n " 11 a Karlsruhe durch den stell-
dk.Zi Obermeister S a z i n g e r mit-
>» Bkis »,,

o ' - sind anläßlich des Verbandstages
ökkveibu^ ^ '

.̂ ' r Badens am 20 . und 21 . Juni
;ji*A« t ' wer Anzahl verdienter Mitglie-
U>°?? Uss , Friseur - und Perückcnmacher -
L ^° ' u . .-"" 0 besondere Ehrungen zuteil ge-
ii? Ueiitz0 ' rhielten : Ehrenobermcister Karl

o» ,, -. . " ch die silberne Nerdienktmedaille«u » !, . - vie mverne ^ eroiennmeoaine
lzÄe gzm? Leutscher Friseure , das Bayrische
i<ifi« Cllc Berbandschrenkreuz , das Bad .

"̂dschrenkreuz, der frühere lang^
' Iit/i , i des Landesverbandes ssiranz
" ehr». . ." d ' r das Badiicke Goldene Ver-Äs »^ urenk » »

" ^ das Badische Goldene Ver-
^ n^ udisg, . der Obermeister Emil Klär
' ilk. "dsuii. . , . idene Verbandschrcnkreuz , das

Ne Theodor Lörcher das Bad.
^ k^ / ' iche

^^» i ? " döchrenkrcuz , der langjährige
!i ^ ' lchlrle '

p. '̂ r der ssachabteilung an der Ge -' «UUe ei ‘ o" .sachabteuung an der tve-
k? ' rke „ « .^ "vtlehrer Otto Schmitt ! ein .« ai in 111111 n»

t |i, 9t n)tw,
n ' !" n i ' iner Verdienste für dasdas Badische Goldene Vcrbands -

« onderzuges Mannheim —Kon-
i " Verschiebung der Schloftbeleuch-

Hz Eii»di.
'' " sburk- kommt der für 17. /18 . Juli1 luriirt rc

. « onderzug Mannheim Konstanz
>» <»,, ,

” l<Öt AMr Nussühruug .
^^ ?bül,,, >̂ olonderzng nach Wimpfen . Diei ’A ,0 ' ktion Karlsruhe wird am Lonn -
h? 'vse » T*" ' einen Verwaltungssoudcrzuq nach

i, .0' *' Notheuburg ob dem Neckar , fnh -
"o» ft b 'ndxt mit der Fahrt eine Dampfer -

rr "" nach Kochcndorf , sowie eine
V "nte^i Salzbergwerk Kochendorf , mit
»k̂ k» „ i. ^ ^ ^ en Sälen , Kapellen , Kuppeln,Der i * " » , Rutsch , und anderen Bah -
^ bej »,

^
^ " derzug fährt von Karlsruhe über

/ Nuhlacker Bietigheim » ach .Heil-^ "" d ^! ' "dvrs—Wimpfen und hält zum"<le „
" " ^steigen in Pforzheim . Mühlacker.'>, 'ch tn. » » ft i« 'T. --

« ' geh
K "»er , -

^
^ hxlx inieiw Nm 01 . ,iuli ver-

abr .
‘ ci - vndcrzug nach Schlesien ab

Frankfurt a . M . Ankunft inabends. Fahrkarten werde« zu

einem um 33 ! j Prozent ermähigten Preis ab¬
gegeben . Anmeldungen bis spätestens 25. Fuli
bei Herrn Schneider . Schützenstr . 38.

Aufhebung des Sichtvermerkzwanges zwischen
Deutschland und Schweden . Am 14. d . Mts . ist
der Fortfall des Sichtvermcrkzwanges im Ver¬
kehr zwischen dem Deutschen Reiche und Schwe¬
den vom 1 . Oktober d . F . ab vereinbart worden.

Blindenkonzert. Erfreulich der recht gute Be¬
such des Konzertes — trotz Hitze u . Schnaken , die
eine wahre Ttadtplage geworden sind . Der Pia¬
nist Arno Heydrich bewies in ernstem Musi¬
zieren, dah das innere Auge das wahrhaft not¬
wendige ist . Sein gefühlvoller, beherrschter An¬
schlag und ein tiefes Versenken eignen ihm und
liehen den ersten Satz der Mondschein - Sonate

eindrucksvoll gelingen. Auch in weiteren —
auch eigenen Werken — kam die musikalische
Seele zum Durchbruch . Man hatte nicht einen
bemitleidenswerten Blinden , sondern einen in¬
nig fühlenden Künstler vor sich, der aus seinem
inneren Schatz zu geben bereit ist . Gertrud
Fischcr - Heydrich sang und rezitierte in
anerkennenswerter Schlichtheit , ohne dem Hörer
ein unangenehmes Pathos aufzunötigen. So
konnte sie mit ihren gesanglichen und sprach¬
lichen Mitteln recht gefallen und Beifall ernten .
Tie Begleitung durch den Komponisten Heydrich
war malend und akzentuierend und auch technisch
gut . Das Ehepaar K ö g e l e von hier griff wie¬
der auf alte Lautenschätze und -Sätze nnd wutzte
in Gesang und Charakterisierung wieder hübsche

Mieterschutz und Gebäudesondersteuer.
Versammlung des Grund - und Hausbesitzervereins.

Am Mittivoch abend versammelten sich die
Mitglieder des Karlsruher Grund - und Haus -
oesitzervereins im großen Saal des Colosseums
außerordentlich zahlreich , um über die neuen
Gesetze , die für den Hausbesitz von so einschnei¬
dender Bedeutung sind , unterrichtet zu werden.
Ter erste Vorsitzende , Stadtverordneter Archi¬
tekt Deines , begrüßt die Mitglieder und gab
einen Ucbcrblick über die Ereignisse der letzten
Zeit . Der Verein hat eine Eingabe gemacht, in
der die Lockerung der Zwangswirt¬
schaft für die gewerblichen Räume
gefordert wird . Das Ziel sei die endgültige Be¬
seitigung der Zwangswirtschaft. Der Zeutral -
verband der Grund - und Housbesitzcrvereine
in Berlin hat bei der Neugestaltung des Mie¬
terschutzgesetzes sein möglichstes getan und er¬
reicht , daß die erste Bresche in das Mieterschutz -
gesetz von 1923 gelegt wurde. Der Vorsitzende
machte dann auf die Reichstagung in Düffeldorf
aufmerksam , zu der möglichst viele Hausbesitzer
fahren sollten .

Dos neue Mictcrschutzgesetz.
Ueber diesen ersten Punkt der Tagesordnung

berichtete Rechtsanwalt Dr . W a e r t h c r und
führte u . a . aus : Tie offensichtlichen Mihersolge
auf dem Gebiet der Wohnungszwangswirtschgst
mußten zu einer Aendcrung des Mietcrschutz -
gesctzes führen . Es entbrannte ein heftiger
Kampf im WohnungsauSschuh und im Reichs¬
tage : auf der einen Seite forderten die Kommu¬
nisten und Sozialisten eine Verschärfung des Ge¬
setzes , auf der anderen Seite wurde die Rückkehr
zu normalen Wohnnngsverhältnissen und damit
die Lockerung der Zwangswirtschaft verlangt .
Wenn man die gegenwärtige politische Konstel¬
lation noch dazu betrachtet , so muh man mit dem
Erfolg zufrieden sein, denn mit ganz geringen
Ausnahmen sind alle Forderungen der Linken
abgelehnt worden, dagegen aber viele Ver¬
besserungen für den Vermieter er¬
reicht . Aber auch das neue Gesetz bringt nicht
das, was der Hausbcsitz schaffen wollte und schaf¬
fen muß. Ter Reichstag wird sich in kurzer
Zeit wieder mit der Frage zu beschäftigen ha¬
ben , da das Gesetz nur bis zum 1 . Juli 1927
geht . Tic Tendenz geht dahin, allmählich die
Wohnräume aus der Zwangswirtschaft heraus -
zunehmcn.

Die wichtigsten Veränderungen sind
folgende : Früher konnte der Vermieter aus
Aufhebung des Mictsverhältnisscs
nur klagen , wenn der Mieter mit einem Be¬
trage im Verzüge war . der zwei Monate des
Mietzinses ausmachtc . Jetzt genügt es, wenn
der Mieter mit einer Monatsrate in Rück¬
stand kommt . Bei vierteljährlicher Mietszah¬
lung ist es jetzt ausreichend, wenn der Mieter
zwei Wochen nach Fälligkeit nicht bezahlt hat.
Die Zahlnng muß bis zum Verhandlungs¬
termin erfolgen: damit fällt der Ilebelitaud fort,
daß der Richter die Urteilsverkündigung auf
14 Tage anssehte nnd der Mieter in dieser Frist
noch Zeit hatte, die ganze Klage noch hinfällig

illUUfUI .
Bei den gewerblichen Raumen ist das

Recht des Vermieters stärker betont. Ein
Eigentümer , der drei Jahre im Besitz des Ge¬
bäudes ist und die Räume dringend für sich
braucht , kann sie für sich fordern . Auch die
Klage auf Aufhebung des MietsverüältnisscS
für einzelne Räume ist , wenn der Vermieter
ein größeres Interesse daran hat als der Mie¬
ter , heute möglich.

Bisher mußte ein angemessener Ersatz -
raum gestellt werden. Nach der neuen Rege¬
lung genügt es, einen ausreichenden Ersatzraum
zu geben . Bei gewerblichen Räumen kommt
ein Ersatz überhaupt nur dann , wert» der Mie¬
ter ein dringendes öfsentliches Interesse nach¬
weist. Für einzelne Räume braucht überhaupt
kein Ersatzraum gestellt zu werden. Bei Mie¬
tern , die wegen Belästigungen und Verfehlun¬
gen zur Räumung verurteilt worden sind ,
braucht unter Umständen gar kein Ersahrauni
gestellt zu werden.

Jetzt hat der Vermieter das ausschließliche
Recht gestatten , wenn eine Untervermietung nicht
zu gestatten , wenn in den untervermieteten
Räunien eine eigene Wirtschaft geführt werden
soll . Eine neue Regelung schützt den Vermieter
vor M i e t a u s f ä l l e n , indem die Gemeinden
verpflichtet find, beim Mietausfall schuldlos
zahlungsfähiger Mieter Ersatz zu leisten .

Der Ersatzraum muß durch Zustellung durch
den Gerichtsvollzieher angeboten werden. Legt
der Mieter keine Beschwerde ein , so gilt das
Anbieten als Zuweisung. Das Mieterschutz¬
gesetz sindct keine Anwendung auf neu geschaf¬
fene Wohnungen und als neu geschasfen gilt
jede Wohnung, in der die Küche neu gebaut
werden mußte. So sind eine ganze Reihe Ver¬
besserungen erzielt worden, die ans die Arbeit
des Rcichsverbandes zurückzuführen sind . Leb¬
hafter Beifall folgte den Ausführungen und
Herr Deines dankte dem Redner für seinen
ausführlichen Bericht .

Das Gebäudesondcrstcucrgesctz .
Rechnungsoberinspektor Zoller schilderte

zunächst kurz das Wesen dieser Sonderstcuer
und geht auf ihren allgemeinen Bedeutungs¬
kreis ein . Das Gesetz hat nunmehr iesiic dritte
Aenderung erfahren . Befreit non der Steuer
sind Neubauten und Häuser, die nach dem
1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden sind . Fer¬

ner Häuser unter 4800 Rm . Steuerwert und
Einfamilienhäuser , die vor dem 1 . Juli 1919
nicht mehr als mit 20 Prozent belastet waren,
und deren Wohnfläche auf ein gewisses Maß be¬
grenzt ist .

Der Steuerfuh ist verschieden und zwar
unterscheidet man Gebäude, die vorwiegend zu
landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen
Zwecken benutzt werden lSteuerfuh 8 Pfennig ,
statt bisher 2 pro Monats , zweitens Gebäude,
die vorwiegend gewerblichen Zwecken dienen
HSteuerfnß 14 , statt bisher 10 Pfennigs und alle
übrigen Gebäude, die bisher 10 Pfennig be¬
zahlten, vom 1. Mai bis 1 . Juli 14 Pfennig be¬
zahlen und von da an 16 Pfennig pro Monat
bezahlen sollen . Entscheidend bei der Eintei¬
lung ist der Begriff vorwiegend, d . b . das Ge¬
bäude muß mit mehr als der Hälfte gewerb¬
lichen etc . Zwecken dienen .

Um der Steuer mehr den Charakter einer
E n t s ch u l d u n g s st e u e r zu geben , er¬
mäßigt sich der Steuerfuh bei Häusern , die 1918
unbelastet oder mit nicht mehr als 30 Prozent
belastet waren , z . B . für ein Haus , das mit
40 Prozent belastet war und eigentlich 16 Pfen¬
nig bezahlen müßte, ermäßigt sich der Fuß aus
10 Pfennig . Sicherungshypvthek gilt nicht als
Belastung. Die Ermäßigung findet keine An¬
wendung, wenn das Haus zwischen dem 1 . Ja¬
nuar 1920 und dem 18. November 1923 erwor¬
ben wurde, außer bei Erwerbungen von Ver¬
wandten bis zum dritten Grade . Eine Er¬
mäßigung der Steuer kann auch dann eintreten,wenn auf dem Grundstück eine persönliche For¬
derung lastet, die mit mehr als 28 Prozent
aufgewertet wird.

Die Steuer wird zurückerstattet, wenn sie die
wirtschaftliche Existenz des Steuerzahlers ge¬fährdet oder eine besondere Härte für ihn be¬
deutet . Sämtliche Ermäßigungen nnd Erstat¬
tungen der Gebäudesondersteuer, auch die bei
landwirtschaftlicher oder gewerblicher Nutzungeintretenden niedrigeren Sätze werden n n raus
Antrag gewährt. Der Antrag kann in
Karlsruhe vom 20 . Juli ab gestellt werden. Die
Beschwerden gehen an den Laiibeskommissär ,bei Verwaltuiigsstreitigkeilen entscheidet der
Bezirksrat .

Das Oiesetz enthält auch Bestimmungen über
die Verwendung der Erträge der 0>c -
bäudesondcrsteuer. Der Anteil des Staates istgeändert worden. Die Gemeinden können ganzoder zum Teil auf die Steuer verzichten . 8 Pro¬
zent des gemeindlichen Anteils sind für Füc -
sorgczweckc bestimmt , die durch die Erhöhungder Mieten entstehen . Das Geld soll vor allem
der Schaffung neuen Wvhnraumes nnd Erhal¬tung alten Wohnraumes dienen. Die Steuer
bedeute für den Hnusbesitz auf die Tauer eine
ganz unerträgliche Belastung und an ihrer Be¬
seitigung muffe unablässig gearbeitet werden .

Bürgerausschuh und Hausbcsitz .
Stadtverordneter Schwarz berichtete iiber

die Boranschlagsbcratungen im KarlsruherBürgerausschuß und über die Einstellung des
Oberbürgermeisters Dr . Fintcr zum .Hausbcsitz.Er führte aus , daß heute der Grund und Ge -
werbebesitz die einzige Quelle ist, aus der dieStadt ihr Defizit decken kann . Durch die neue
Verteilung der Gcbäudesondersteucr erlitt dieStadt einen Ausfall von 900 000 Mark und wie
bekannt , ging der Kampf nun darum , ob diese |Summe durch eine Erhöhung der Umlage um
8 Pfennige ersetzt werden solle. Der Oberbür¬
germeister stellte sich auf den Standpunkt , dahder Hausbcsitz die Umlageerhöhung leicht tragenkönne , da er durch die Mieterhöhung ein großes
Oieschenk erhalten habe . Diese Darstellung seiaber eine Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung. Bei einem Haus von 80 000 Mark Steuer -
wert bedeute die Neuerung eine Mehreinnahmevon 80 M . im Jahr , die Umlageerhöhnug würdeaber diese Summe vollkommen verschlungen ha¬ben . Ter Redner wies darauf hin , daß Land
und Oicmeinden aus dem Hausbesitz in Badenrund 10 Millionen Mark ziehen .

Auch der Plan des Bürgermeisters Schnei¬der , die Piiete auf 148 Prozent zu erhöhenaber nicht zugunsten des Hausbesitzers, sondernrestlos für den Steuerfäckel. sei verwerflich . Man
scheine auf dem Rathaus die schwierige Lagedes H a u s b e s i tz c s gar nicht zu kennen . Die
Instandhaltung der Häuser erfordere von Jahr
zu Jahr größere Summen , wie auf der anderenSeite von der Stadt selber im Voranschlag fürdie städtischen Gebäude betont wird. Auch sonstkönne man die doppelte Einstellung der Stadt
beobachten . Die Stadt vermietet in der Kaifer-
straße zwei Läden, den einen zu 20 000 Niark, denanderen zu 32 000 M . Wenn ein Privater der¬
artige Summe fordere, so komme sofort derStaatsanwalt . Es sei auch unberechtigt, für die
Jnstandsetzungsdarlehen heute noch 8 ProzentZinsen zu fordern . Die Stadt sammle sichgroße Vermögen aus dem Hausbcsitz an . ZumSchluß wies der Redner darauf hin, daß in er¬freulicher Einmütigkeit sich zum ersten Mal im
Bürgerausschuß sämtliche Bürgerlichen Parteienzusammenfanden und die Umlagkerhöhung aü -lehnten. Ter Grund - und HauSbesitzer -Vercin
habe feine Stellung in der Frage in einemBriefe klargelegt, der an den OberbürgermeisterTr . Finter gegangen ist .

Ter Vorsitzende , Herr Deines , dankte auch
diesem Redner , dem herzlicher Beifall zuteilwurde und schloß nach kurzer Aussprache die an¬
regend verlaufene Versammlung. — z .

Proben der Kleinkunst abzulegen. Auch sie wur¬den mit Beifall belohnt und gewährten Zugalben -Tas Publikum wäre den Darbietungen wohl
noch mit mehr Anteilnahme gefolgt, wenn es
nicht in einen — noch dazu aussichtslosen —
Kampf mit den Schnaken verwickelt gewesenwäre.

Sommersest des Fröbel ' schen Kindergartens
fHirschstr . 36) . Ein glücklicher Gedanke leitete
die Vorsteherin Frl . Schneider , als sie mit
ihrer anvertrauten Mnderfchar in der Frühe
zum Sommersest in den Wald zog. Mit freu¬
digem Eifer vollführten die Kleinen Reigentänzemit Gesang, abivechselnd mit rhythmischen
Uebungen und Spielen , deren Gelingen noch
unterstützt wurde durch selbstgefertigte Instru¬
mente, die besondere Freude auslösten, nicht nur
bei den Kleinen, sondern auch bei den vielen
Zuschauern, die zu den Freunden des Kinder¬
gartens zählten. Ein Schlutzreigen mit nahr¬
haften Beigaben beendete das wohlgelungene
Fest .

Tod beim Baden . Der 17 Jahre alte Malcr -
lehrltng Ferdinand Schwende aus Lahr ist
beim Baden in der 2115 oberhalb der Jnnker -
und Ruhbrücke ertrunken . Schwende war er¬
hitzt und hat vermutlich einen Herzschlag er¬
litten .

Verkehrsunfälle . Ecke Markgrafen - und Ad-
lerstraße lies ein 6 Jahre alter Knabe einem
Radfahrer in das Rad, wodurch der Knabe zu
Fall kam und mit dem Kopf auf den Bordstein
fiel . Er zog sich eine Verletzung an der linken
Kopfseite zu und mußte in ärztl . Behandlung
gebracht werden. — Auf der Durlacher-Allec
zwischen Rintheimerweg und der Eisenbahn¬
brücke wurde ein Radfahrer von hier beim
Ueberholen von einem Motorradfahrer aus
Verghausc» angefahren und vom Rad gewor¬
fen . Er trug stark blutende Verletzungen an
der Hand davon und wurde von einem vorüber-
sahrenden Auto nach dem Krankenhaus Durlach
gebracht , von wo er nach Anlegung eines Not-
Verbunds wieder entlassen werden konnte. Der
Motorradfahrer konnte sein Motorrad nicht so¬
fort znm Stehen bringen und fuhr auf das Stra -
ßcnbahiiglcis. wo er ebenfalls zu Fall kam und
sich Hautabschürfungen an der Hand zuzog .

Festgenommcn wurden : ein led . 29 Jahre
alter Bäcker von Unterurbach wegen Zech -
betrugs , zwei Ausländer wegen Vergehens ge¬
gen die Paßbestimmungen, ferner 8 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen.

Neues vom Film .
Palaft -Li» ts»i«Ie, Herrenstrab », bringt ab beiOe Frei¬

tag i* ti « rohen Roman -Film -Ter Ritt tn btt feomtt
von Paul Rolenbann in 8 ivannenben Eev (t,n
Millionär weih nie . ob er um seines Geldes ober sei .
ner Person willen Liebe und FrcunÄschast erfahrt .
Schon mancher mit Reichtümern Gesegnete ist daher
auf den klugen Einfall gekommen, Arinut vorzutau -
schen. um auf diese Weife leine lieben Mitmenschen au ,
die Probe m stellen. Und nur ivenige sind cs ge¬
wesen , die die Probe bestanden haben . Auf diese Idee
kommt auch der Äeldkönig Cornelius Bandergould .
der sich in di« Maske des Obdachlosen Fritz Kakobstn
steckt und nun in die eigenartigsten Situationen gerat .
Ein verwegenes Abenteuer dreier bekannter Film -
gröhen zeigt uns dieser üuherst spannende Film , Paul
tz>eidemann . Livio Pavanelli und Werner Kahle .

Veranstaltungen .
Freitagskonzert im Stadtaarten . Wie an dieser Stelle

schon kurz angedeutet wurde , gelangt heute Freitag
abend im Stadtgarten , bei dem Konzert der Feuer ,
ivehrkavelle u . a . Tomoerken auch daS grohe Werk
Tschaikowskis -1812" zur Aufsiihrung . Die Ouvertüre
1812. wohl die gewaltigste Geleaenheitskomposttion . die
je geschrieben worden ist , verdankt ihre Entstehung der
Anregung Nicolai Rubinsteins . Nähere Erläuterung
des Werkes ist im Programm vorgesehen . Die über -
kommene Form der Ouvertüre ist von Tsckaikowski bei¬
behalten uwrden . Das Largo bildet die Einleitung ,
mit dem Allegro ginsto beginnt der Allegrosatz. dessen
Seiten lad durch die FiS - Dur -Stelle bezeichnet ist . Tic
drei «rohen Abschnitte: Einleitung , Allegro . Coda decken
sich mit der Entwicklung de « programmatischen Grund¬
gedankens : 2! ot , Kampf und Sieg . Der Besuch dieses
Konzertes ist zu empfehle» .

Ei » aufteraewKhnlichcS Gastspiel sindet am Dienstag ,
den 20. Juli , im Konzertbaus statt und wird infolge
NMivirknng von drei bedeutenden ersten Künstlern
Deurschlands in allen Kreisen großes Jntereffe er-
ivecken. ES handelt sich um einen Lieder-Abend non
Frau Oma . am Flügel begleitet vom Komponisten
Fred Ranmond , denen sich (serhard Tandar vom
Deutschen Theater Berlin als humorvoller Rezitator
beigesellt. Raumond ist besonders bekannt geivorde»
durch seine volkstümlichen Lieder - Ich Hab ' mein Herz
in Heidelberg verloren " und »Grütz ' mir die stolzen
Burgen am Rhein " nicht minder durch seine Schlager .
Die Qualität der Künstler dürfte ivobl für einen der
abwechslungsreichsten Abende der Saison bürgen . Kar .
ten sind in der Mnsikalienbandlung Fritz Müller . Kai»
serftrah« , Ecke Waldstrah « und in der Musikalienband .
Inng Fr . Toert , Kaiserstrahe . Ecke RiNerstrahe , er¬
hältlich.

Karlsruher Männerturuverei » . Wie bereits bekannt
gegeben, findet am nächsten Sonntag eine Wanderung
auf die Hornisgrinde statt . Bei dem in Aussicht
stehenden schönen Wetter verspricht dies« Höhenwan -
dcrnng einen besonderen Genuß , weshalb eine zahl¬
reiche Beteiligung erwartet werden darf . Turner und
Turnerinnen unter 20 Jahren , die von der Vergün¬
stigung des ermähigten Fahrpreises <1,80 M .> Gebrauch
machen wollen , muffen ihre Teilnahme bis spätestens
Samstag vormittag bei der Geschäftsstelle sPapier -
handlung Ehrhardts , Erbprinzenstrahe 27, anzeigen . Ab¬
fahrt morgens 6 Uhr .

Der Beiertbeimer Fuhballverci » veranstaliet am
kommenden Sonntag , den 18 . Juli , auf seinem Sport¬
platz hinter dem Hauptbabnhvs ein grohes Kinder -
und P l a tz s e st verbunden mit Mustk, Gesang und
Kinderbelustigungen aller Art . Außerdem hat der
Verein ein Kasperltheater ausgestellt, um den Kindern
ein« besondere Freude zu bereiten . Ilm Uhr sinbet
ein Kinderfestzug statt . Hierbei sollen die schönsten
Wage» und Gruppen prämiiert iverden . Z« der Ver¬
anstaltung sind anher den Mitgliedern auch Freunde
und Gönner des Vereins sreundlrchst ringeladen . Ter
Eintritt zum Sportplatz ist frei.

Dt « Z .- St .- Schützenges. Karlsruhe hält am Sonntag .18. Juli , ihr diesjähriges Waldsest ab auf ihrem ge¬meinsamen Sportplatz mit „ Germania »Sportfre,inde —
F .C . Baden . Der grobe Svah . der hauptsächlich den
Kindern dabei geboten ist, wird auch diesmal wieder
eine große Menschenmenge zu einigen gemütlichenStunden zusammenführen . lSiehe die Anzeige.>

Gtandesbuch -Auszüge.
TodessäUe. 11 . Juli : Karoline Burckhardt .

88 Jahre alt , Witwe von Tantel Burckhardt , Kauf¬
mann : :ltoia S v e A . 30 Jahre alt , Ehesrau von Bern¬
hard Speck . Fabr .-Arbeiter : Ottilie R o d e w a 1 d .
88 Jahre alt . Witwe von Gottfried Rodewald . Dekan :
Lndia . I Jahr . 5 Monate , tn Tage alt . Vater Georg
B I e » e r . Former .
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Aus Baten
Pferdeschau und Prämiierung .

dz . Willstätt. 15. Juli . Im Anschluß an die
Willstattcr Pferderennen fand liier eine große
Pscrdesäia » statt , verbunden mit staatlicher und
«zfenosieuschastsprämiierung . Es wurden insge¬
samt 112 Pferde vorxcführt , die zeigten , welche
großen Fortschritte die Zucht dieses auf Olden¬
burger Grundlage aufgebauten Materials ge¬
rade in der hiesigen Gegend gemacht hat. Bei der
Bekanntgabe der Preisträger wies Oberrcgic-
rungsrat Reu (Karlsruhes , der dem Preis¬
gericht Vorstand , besonders darauf hin , daß nicht
nur die Qualität der vorgcführten Tiere , son¬
dern auch die Beschläge und die Art der Vorfüh¬
rung gut gewesen fei . Es *— *cn 25 Staats -
vreisc im Betrage von 1800 Mark vergeben wer¬
den . Die Unterstützung des Staates wurde auch
für die Zukunft zugesagt . Ter Vertreter der
badischen Schutzpolizei , Major Reis (Karls¬
ruhes . ließ sich eine größere Anzahl Pferde
zwecks Aukauf für die Polizei vvrführen . Es
wurden einige Käufe getätigt . Das zur Ver¬
losung kommende Johlen gewann Herr Schadt
von Lceclsüurst.

Grotzseuer.
dz, Oesingen (Amt Tonaueschingens , 15 . Juli .

In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr brann¬
ten hier vier Wohn - und Oekonomicgeöäude
bis auf den Grund nieder. Das Feuer brach in
dem gemeinsamen Anwesen der Taglöhner Kon -
rad Glunz und Johann Schwank aus und
griff auf die Anwesen des Tierheilkundigcn
Hcppler und des Landwirts Johann Man¬
ger über . <5ätte nicht Windstille geherrscht , so
wären noch mehr Gebäude zerstört worden. Ge¬
rettet wurde nicht viel , weil die Anwesen mit
rasender Geschwindigkeit in ein Flammenmeer
verwandelt wurden . Die Brandgeschädigten
sind versichert . Um die Bekämpfung des Feuers
bemühten sich die Oefinger Feuerwehr und die
Feuerwehr von Donaucschingen mit einer Auto-
spritzc.

dz . Durlach. 15. Juli . Tie Hebamme Witwe
Elisabeth Richter konnte dieser Tage ihr 10-
jähriges Dicustjubiläum begehen .

bld . Pforzheim , 15 . Juli . Heute vormittag
stieß der 31 Jahre alte Blechncrmeistcr August
D o l t , der ans seinem Motorrad fuhr , mit
einem Personenauto zusammen . Dolt wurde
schwer verletzt . Mau brachte ihn erst in
das Krankenhaus Maulbronn : ank dem Weiter¬
transport nach Pforzheim starv er an den
Folgen des erlittenen Unfalls .

dz . Brötzingen bei Pforzheim , 15. Juli . Das
siebenjährige Töhnchen des Malermeisters Al¬
tert Geörg vergnügte sich mit zwei anderen
Buben gleichen Alters am Mühlkanal . Das
Kind rutschte dabei aus , fiel kopfüber in die
starke Strömung und wurde zum Schrecken der
beiden anderen Knaben f o r tg c sch >oe m m t.
Da diese erst allmählich mit der Wahrheit her-
ansrücktcn. waren die Nachfol'schungen sehr er¬
schwert. Tie Leiche wurde schließlich am Muh-
lcnrcchcn geborgen.

dz . Schönan ( b . H .s . 11 . Juli . Finanzministcr
Dr . Köhler telegraphierte an die Gemeinde
Schönau , daß die sofortige Inangriffnahme des
B a h n b a u s N c ck a r st c i n a ch — S ch ö n a u
durch Vertrag mit dem Reiche gesichert sei .

dz. Friedrichsfeld, 15. Juli . Ein Passant
wollte hier ans einen Lastkraftwagen aü s s p r i n-
gen , als im gleichen Augenblick ein Motor -
radsahrcr das Lastauto überholte . Der Mann
lies in das Motorrad hinein , so daß der Fahrer
stürzte und einen schweren Schädelbruch erlitt ,
an dessen Folgen er kurz nach der Einliese¬
rung in bas Akademische Krankenhaus Heidel¬
berg st a r b . Der Passant kam mit leichtere»
Hautabschürfungen davon .

dz . Bcrolzhcim, 15. Juli . Die Angehörigen
des .Händlers Franz Ritz l er von hier erhiel¬
ten vom deutschen Konsulat in Moskau durch
Vermittlung des Amtsgerichtes Boxberg die
Nachricht , daß der seit dem 15. Februar 1015
vermißte, seit 1021 für tot erklärte Bruder Wil¬
helm sich noch am Leben und in Rußland
befinde .

dz . Kirchhofen , 15 . Juli . Auf dem Rückweg
von einer Holzvcrstcigerung scheute das Pferd
an einem Wagen , aus dem zwei Rorfinger Hand¬
werksmeister saßen . Beide fielen vom Wagen
herunter und erlitten erhebliche Verletzungen,
die ihre llebcrftthrung in die Klinik nach Frei -
bura notwendig machten .

bld . Freiburg , 11. Jnli . Der Bürqerausfchuß
begann heute vormittag mit der Beratung des
Voranschlags der Stadt Freiburq für bas
Jahr 1026/27 . Nach einer Rede des Oberbürger¬
meisters Dr . Bender , worin besonders unter¬
strichen wurde, daß trotz des Fehlbetrages von
2,1 Mill . der ll m l a g e s u b nach dem Stadt¬
ratsvoranschlag nicht erhöht werden brauche ,
wurde in die Generaldebatte einactreten.

dz. Frcibnrg . ( 5 . Juli . Das Zeutralinstitut
für Erziehung und Unterricht Berlin l>at eine
Schwarz waldfahrt für Lehrer und Leh¬
rerinnen angeordnct und Univcrsitätsvrofessor
Tr . Günther um die wissenschaftliche Füh¬
rung gebeten . Der Kurs beginnt im städtischen
Museum für Naturkunde. Anschließend daran
wird der Kaiserstuhl , Jstein , der Titisee und der
Schaninsland besucht .

dz . Walbkirch , 15. Juli . In einer hiesigen Me¬
tallgießerei wurde der Gehilfe Herm. Moser
aus Denzlingen durch ein abspringendes Stück
Eisen schwer verletzt .

dz. Titisee, 15. Juli . Aus der neuen Bahn¬
strecke Titisee— St . Blasien ist das Gleis
nunmehr bis zur vorläufigen Endstation See¬
brugg vorgestreckt . Die Bahnhossbauten Bärcn -
tal , AltglaShütten und Schluchsee sind im Roh¬
bau fertig. Es wird damit gerechnet , daß die
Linie im Monat November d . I . eröffnet wer¬
den kann .

dz. Rinau . 15 . Juli . Ter Tchmiedcmeister
Eicrmau » iß gestern durch Sturz vom Bo¬
den des Hcuschopfcs tödlich verunglückt .
Er bat ein Alter von 78 Jahren erreicht .

dz . Ucbcrlingen. 15 . Juli . Ter Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1026/27 wird
gegenüber dem Jahre 1025/26 eine Umlage -
erhöhung von 8 Pfg. auf 65 Pfg . bringen.

Der Karlsruher Fassadenkletterer vor Gericht.
ir . Karlsruhe , 15. Juli . Das Karlsruher

Schöffengericht verhandelte beute vormittag
unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr .
Fr . Müller gegen den 26jährigen ledigen ,
vorbestraften Hilfsarbeiter Paul O t t aus Ost¬
preußen gebürtig . Die Anklage lautet auf E i n-
b r u ch S d i e b st a h l . Es handelt sich um den
Mann , - er bei den raffinierten Fassadenein-
bruchs -Diebstählen, die im Februar dieses Jahres
die ganze Bevölkerung in Svannuna hielten,
Schmiere stand . Seinen Komplizen Metzler ,
hat die Polizei leider immer noch nicht festneh¬
men können .

In der heutigen Verhandlung wurden die
von den beiden ausgeführten kühnen Einbruchs-
diebstähle eingehend dargestellt. Gewöhnlich
war es so , daß ADtzler durch die Fenster ein -
sticg, während der ans der Anklagebank sitzende
Ott dabei Schmiere stand .

Am 8 . Februar nachmittags stattete der Haupt¬
fassadenkletterer einer Villa in der Richard
Wagncrstraßc einen Besuch ab , wobei ihm
Schmucksachen im Werte bis zu 1000 .ä in die
Hände fiele » . Ain gleichen Tage, einige Stun¬
den später, drang Metzler in die Villa eines
Rechtsanwalts in der Beiertüeimcr - Allee ein
und entwendete Kleidungsstücke und Wert¬
gegenstände im Werte von 2500 Mark . Am
nächsten Tage erfolgte ein weiterer Einbruch in
einem Hause in der Kriegsstraße : dabei wurde
die Schreibtischschubladc eines Kaufmanns er¬
brochen und u . a . eine Telbstladeviftole ent¬
wendet .

Der folgende Tag brachte zwar keinen neuen
Einbruch , aber eine weitere Straftat für den
Angeklagten Ott . Er ließ am Schalter der
Albtalbahn einen 50 Mark -Schein . den ihm
Metzler überlassen hatte, wechseln : mit dem
Gelbe bezahlte er seine Zechschuld in einer
Gastwirtschaft am Marktplatz, wo er nach län¬
gerer Fastenzeit eine Mahlzeit eingenommen
hatte. In der Sprache des Strafgesetzbuches
wird eine solche Handlung als Hehlerei
bezeichnet.

In der Verhandlung gibt Ott an . von den
diebischen Absichten und Taten MetzlerS nichts
oder nicht viel gewußt zu haben , was allerdings
nicht sehr wahrscheinlich anmutet , wenn man er¬
fährt , daß sich die beiden im Gefängnis in Lan¬
dau kennen lernten . Sie waren zu 12 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , weil sic einem fran¬
zösischen Offizier ein paar Pistolen weqgenom -
mcn hatte» . Gleichzeitig saß Ott im Landauer
Gefängnis wegen eines Fahrraüdiebstahls , der
ihm fünf Jahre Zuchthaus eingetragen hatte.
Beide sind zusammen aus dem Landauer Ge¬
fängnis anSgebrochen , indem sie in die Decke
ein Loch bohrten und über das Dach unter
Zuhilfenahme von Leiuentüchern den Weg ins
Freie fanden. Ihre Reise fiihrte sic in die
badische Landeshauptstadt.

In der Verhandlung bestritt Ott anfänglich ,
bei den Einbrüchen Metzlers Posten gestanden
zu haben . Er habe sich weiter nichts dabei ge¬

dacht und nur auf seinen Freund gewartet . Der
Angeklagte führt an , Metzler habe nie etwas
geäußert, er sei einfach cingestiegen und er , der
Angeklagte, habe sich nie etwas beson¬
deres da-ckei gedacht. Metzler habe höch¬
stens gesagt : „Warte 'mal da drüben,
bis ich wieder komme !" Metzlers Tätigkeit nennt
der Angeklagte „hausieren". Aus dem Vorstra¬
fenregister Otts wird noch bekannt, daß er in
Mühlhausen und Duisburg wegen Diebstahls
verurteilt und vom französischen Kriegsgericht
in Esten wegen Eisenbahndicbstahls bestraft
wurde.

Als die beiden hier ankamen, machten sic in
einem Garten in der Beiertheimer Allee Quar¬
tier . Metzler hatte jedoch noch keine Ruhe . Sein
Betätigungsdrang führte ihn am selben Tage in
die Villa des Rechtsanwalts , wo er sich haupt¬
sächlich Kleidungsstücke aneignete, mit denen er
auch Ott etwas bedachte. Metzler selbst hat die
Sachen vom Fenster heruntergeworfen . Ott fing
sie auf. Metzler warf sich sofort in den gestohle¬
nen Smoking des Rechtsanwalts . Der Ange¬
klagte ist der Ansicht, es werde ihm niemand
übel nehmen, wenn er aus dem französischen
Gefängnis , wo er fünf Jahre Zuchthaus zu ver¬
büßen hatte , ausgeristen ist . Die Verhaftung
Otts erfolgte am 12. Februar . In der Ettlin -
gerstraße war nach einem Einbrnchsversuch die
Polizei sofort telephonisch alarmiert worden.
Wie raffiniert Metzler „arbeitete"

, läßt sich dar¬
aus erkennen, daß er jeweils , wenn er in eine
Wohnung eingcdrungen war . die Türe hinter sich
schloß und das Licht andrehte, um den Anschein
zu erwecken, als wären die rechtmäßigen Be¬
wohner zu Hause .

In seiuem Plaidoyer bedauerte Staatsanwalt
P f c i f c r , daß cs nicht gelungen ist , den Haupt¬
täter . den berufsmäßigen Fassadenkletterer Metz¬
ler , zu erwischen , der bis heute flüchtig sei und
bereits neue Diebstähle im Rheinland auf sein
Kerbholz geladen hat. Der Angeklagte , der
übrigens von der Diebesbeuic verhältnismäßig
wenig abbekam , sei der Mittäterschaft schuldig
und dessen geständig . Metzler habe jedenfalls
den Löwenanteil in seinen Besitz bekommen und
damit das Weite gesucht. Ott erfüllte jeweils
die Aufgabe , die Einbruchsdiebstähleseines Kom-
plizen zu sichern , dessen eifriger Schüler er ge¬
wesen . ist . Der Staatsanwalt beantragte eine
dreijährige Gefängnisstrafe.

Der Angeklagte bemerkt in seiner Vertei¬
digungsrede, theoretisch sei dies „ganz schön ,
aber in der Praxis sei zu bedenken , wie wenig
er von den Diebstählen profitiert habe , wes¬
wegen er eine mildere Beurteilung seiner Straf¬
taten wünschte.

Das Gericht erkannte gegen Ott wegen sch w e-
e n D i e b st a h l s in drei Fällen und Hehlerei
uf eine Gefängnis st rafe von einem Jahre
ehn Monaten abzüglich fünf Monaten Unter-
tchungshaft und drei Jahre Ehrverlust . M,l -

dz . Schwenningen, 15. Juli . In der Nacht
zum Dienstag drangen drei junge Burschen von
hier in das Geschäftshaus von Jakob Müller jr .
am Rathaus eiir und stahlen eine Anzahl An¬
züge . Tie Diebe konnten von der Schutz¬
mannschaft auf frischer Tat ertappt werben.
Sic wurden in das Amtsgefängnis nach Rott -
weil überführt .

dz . Ehingen ( Anit Eugens, 15. Juli . Bei dem
schweren Gewitter von gestern abend schlug der
Blitz in die Scheune des Landwirtes Eugen
S ch ä d l e r , die sofort brannte . Das an -
gebante Doppelwohnhaus des Geschädigten und
dessen Vaters wurde in Asche gelegt . Das
Vieh und ein beträchtlicher Teil der Fahrnisse
konnte gerettet werden.

— Lörrach , 15. Juli . Am Sonntag , 18 . d . Mts .
feiern die Eheleute Friedrich Stein cbrun -
n e r , die längere Jahre in Durlach und Ka r l s -
r u h e ansässig waren , in Lörrach ihre gol¬
dene Hochzeit . Herr Steinebrunner , der
durch seine langjährige Tätigkeit als Haus¬
meister bei der Zentralschulfondsverwaltung
eine in Karlsruhe wohlbekannte Persönlichkeit
ist, wird außerdem am 17. d . Mts . 80 Jahre und
die Ehefrau am 16. d . Mts . 71 Jahre alt . Sie
erfreuen sich noch heute einer selten guten Ge¬
sundheit .

Schwehtnger Brief.
I . Schwetzingen , 11. Juli . Die Svargel -

b i l a n z war in diesem Jahr trotz Spargelfest
und aller Mühen , die sich die Svargelbauern
schon allein wegen der auch in anderen badischen
Gegenden erschlossenen Spargelzucht gaben , sehr
mäßig : denn immer ist für den Spargel das
Wetter noch der erste Patronatsüerr . Daher
kamen auch die hohen Preise mit 1 A bis 1 .50 A
daS Psund . Es dauerte sehr lange, bis sie in
den letzten Märkten auf 50—60 Pfennig herab¬
gingen. Die täglichen Marktgcwichte gingen
selten über die zehn Zentner hinaus , was in
spargclreichen Jahren eine Alltäglichkeit ist.

Die Landwirte werden aber zudem noch zwi¬
schen Hofscn und Bangen hin - und heraeworfen,
bis das Ministerium des Innern seinen Schick-
salsspruch gefällt hat , ob auf der Brübler K o l-
l e r i n s c l das heißumstrittene H o f g u t nun
errichtet werden oder alles beim Alten bleiben
soll . Es ist zur Genüge bekannt, daß der ba¬
dische Staat hier mit einem Gesamtkostenauf -
waud von ungefähr 300 000 A ein schon bereits
im Staatsvoranschlag 1026/27 und aus dem Not-
staudsprogramm vorgesehenes Hosgut in staat¬
licher Selbstbcwirtschaftung errichten will . Die
bisher von den Wiesen erzielten Erträge will er
ans das Doppelte hinaufbringen . was man durch
die moderne Grünlandwirtschast mit Umbruch
und Neuansaat und mit der nökiaen Wiesen¬
drainage zum allermindesten lierauszuwirt -
schastcn glaubt . Die an der Kollerinsel inter¬
essierte» Landwirte wollen diese Möglichkeit der
Ertragssteigerung nicht ableugnen : wenn sie
auch vielleicht nicht mit Unrecht über das zu
investierende Kapital von 300 000 A ihre eigene
Gedanken haben . Sie haben auch verschiedene
Gesuche an die staatlichen Instanzen eingereicht ,
in denen darauf hingewiesen wurde, daß weite

Kreise der futterarmen Schwetzinaer Landwirt¬
schaft von Grasbeständen der Kollerinsel ab¬
hängig sind und ein Hofgut nicht errichtet wer¬
den soll. Da solche Einwände nickt ungehört
bleiben können , hat vor einigen Tagen der
Haushaltausschuß des badischen Landtages, der
schon einmal die Entscheidung über die angefor¬
derten Mittel sür das Projekt zurückstellte , an
Ort und Stelle eine Besichtigung der Koller-
inscl vorgenommen, um sich nach dem Augen¬
schein für oder wider das Projekt zu entscheiden.
Während die Errichtung des Hosautes von Do¬
mänenrat Knapp aus wirtschaftlichen Grün¬
den dringlich empfohlen wurde, sprachen die
anwesenden Gemeindevertreter und Landtags¬
abgeordneter Brixncr -Brühl . dem gegenwär¬
tigen Stand das Wort oder verteidigen eine
mittlere Linie , die beiden Jnteressenssphären
gerecht zu werden versuchte . Auf alle Fälle
müßte die Erwägung maßgebend sein , daß den
bedrohten Landwirten die Futterabaabe in
gleicher Menge und gleicher Preislage wie bis¬
her gesichert bleibt. Der gute Gedanke der ra¬
tionelleren Bewirtschaftung, dem das Hofgut¬
projekt zugrunde liegt, muß natürlich nach Mög¬
lichkeit realsiert werden.

Im hiesigen Sitzungssaal sind die alten Stühle
verschwunden , und Klappstühle mit Schreib¬
pulten davor haben sie abgelöst . Wenn die An¬
sichten des Bürgerausschußkollegiums gleich
praktisch und begeum wie die neue Einrichtung
geworden sind , dann bricht für Schwetzingen
das goldene Zeitalter an . Aber dennoch ist für
manchen Wohnungssuchenden durch die letzte
Bürgerausschußsitzung so etwas wie der Schim¬
mer eines goldenen Zeitalters angebrochen ,
wenn er hörte , daß neben dem städtischen Gas¬
werk der Bau von Hohlsteinhäusern mit insge¬
samt 16 Wohnungen beschlossen wurde . Man
hätte vielleicht bei der heutigen Finanzlage der
Stadt zu dieser Vorlage mit einem Kostenvor -
anschlag von 50 000 Mark nicht den Mut gehabt,
wenn sie sich nicht aus einem günstigen, die
Stadtverwaltung unwillkürlich zum Entschluß
drängenden Umstand ergeben hätte. Der Staat
stellt im neuen Voranschlag für den Umbau der
Marstallkaserne an der Karl -Theoborstraße den
Betrag von 286 000 Mark zur Verfügung und
sieht den Beginn der Arbeiten noch in diesem
Jahr vor. Nun erwächst der Stabt die Ver¬
pflichtung , für die darin wohnenden Familien
eine andere Unterkunft zu beschaffen.

Es ist nun gerade einen Monat her. daß die
Generalversammlung der Straßenbahn -
und Bergbahn gesellschaft A.- G . Hei-
delberg stattgefunden hat . in der Oberbürger¬
meister W a l z - Heidelberg die für uns Schwet -
zinger erfreuliche Mitteilung machte, daß noch
in diesem Jahr der Ausbau der Straßenbahn
von Eppelheim nach Schwetzingen bevorsteht ,
der nach genauerer Zeitangabe sogar im August
in Angriff genommen werden soll. Die hierzu
benötigten Baukosten sollen sich auf eine halbe
Million belaufen, die durch Kredite aufzubrin¬
gen ist . Wenn alles klappt , soll die Linie dann
im nächsten Frühjahr in Betrieb genommen
werden. Ob die Straßenbahn A.- G . den Ter¬
min enthalten kann , ist vielleicht fraglich : denn
auch sie ist nicht allvermögend.

Das Schachturnier in Budapest.
Die Partie Colle—Steiner , wo Steiner » <■£

sehentlich falsch rochiert hotte , was zu iw**
merkt wurde, ist jetzt vom Schiedsgericht
als für Steiner gewonnen erklärt worden.
nachträgliche Protest von Colle konnte nicht
erkannt werden. In den Hängepartien
Mattifon gegen ?)ates , Colle gegen Prokesck n"
Snosko gegen Steiner . Steiner —Grünfeld «>,
Havasi —Matttson trennten sich Remis.
übrigen Hängepartien werden anschließend *
Ende geführt.

Sport-Spiel
Motorsport .

Geschickllchkeitsprüfuug des K .M .B . Wik ana«^
digt, veranstaltet der Karlsruher M o t o r t 6 " ,
rer - Verein c . V . D .M .V . . der erst am »ergo « » ,
nen Sonntag mit seiner ersten Kinderausfahrt >-( ,
Wege motorlvortlicher Betätigung bcschritten t) ot . 0
erst « Grschicklichkeitsprüfuna für Motorräder und **

,j{
gen auf dem Südsternsportvlab . (Rennivicsens .
schon in der Ankündigung ausgedrückt . bedeutet
diese Veranstaltung für die Landeshauptstadt
ruhe etwas ganz Neues . Daß der K .M .B . dabei "
wieder grobem Interesse begegnet, beweisen die °
zahlreichen eingegangcnen Meldungen vieler +' r
sahrer , die keinem Klub und keinem Verband
hören . Entgegen den sonstigen Gepflogenheiten
Veranstaltung offen für alle Motorsporttreibendc , J,, .
gleich , ob sie dem D . M .V . . A .D .A .C . oder keinem ■»
band angehören . Für die Sieger der Veranstav " ^
winken wertvoll « Ehrenpreise . Der Beginn der
fung ist auf Sonntag , den 18. Juli , nachmittags äi
festgesetzt , so daß den auswärtigen Fahrern die ,,
fahrt am selben Tage ermöglicht wird . Tie ®ct? nVi
tung wird mit einem Platzkonzert umrahmt un °'
günstiger Witterung wird bei einbrechender Dun »■
ein Brillantseuerwerk abgebrannt. Entgegenkomm
derwrise hat die Albtalbahn an dem Tage eine *
stell« eingerichtet.

Beritbfelaal
Revision im Prozeß Kuchenmüller,

dz . Karlsruhe . 15. Juli . Gegen da « irr s ,
Strafsache argen Ernst Wilhelm K u w ‘ j
müller aus Straßbnrg wegen Vergeh ^
gegen das Republikschutzgefeh ergangene
des Schwurgerichts Freiburg hat die
anwalkschaft Lörrach Revision .- inael" ' ' -

Wetterrrachrichten - ierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsru^

Das schöne Wetter dauert bei uns an . .j*»
gesehen von Wärmegewitteru tm
Schwarzwald war es meist heiter. Tie Te»
raturen stiegen noch weiter an und logen jIt
5 Grad über normal : das Maximum betru »
der Rheinebene 31 Grad . . .

Das Hoch tm Nordosten Deutschlands
seit gestern mit einem ozeanischen Hock no,^ ,e
von England vereinigt. Auf seiner
strömt küble ozeanische Lust nach Süden , W
England bereits Abkühlung gebracht hn^ »jjh>
fortdauerndem Hochdruckwetter ist daher
lung zu erwarten . .

Wctteraussichten für Freitag . 18 . ;?crn
weise heiter , nach Abzug von Wärmegew »
kühler.
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Dagesanzeigen
Man beacht « dl« Anzeige» !

Freitag. 16. Juli . 3"1' '

Bad. Laudcstheater: 7li—10 % Uhr : Romeo f
( Abschied Mid , Schcinpslugi .

Sonierthaus lBad . Lichtspielei: 81- Ubr . m.
Tod . .Gtadtgarlen: 8—lOVs Ubr : Konzert ö« r wjit*

Atlantik -Lichtspiele: Di« drei MuSketierc .
ziuuimis ^ ianu ’ieic . .vi -
Residenr -Lichtlpiele: Wir sind vom k. » » 0

Regiment . _Palast-Lichtspiele : Der Ritt in die « o » » e- ^ SP“
S .E. Baden: 8 Uhr : Generalversammlung

rachen.
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Be- euiung und Erhaltung
einer gesunden Mittelschicht

Bon
Dr . Otto Everling .

Vorsitzender des „Schutzkartells deutscher
Geistesarbeiter ".

Gegen Schund und Schmutz.
Erzieherische Mitarbeit der Eltern und Lehrer.

Bo»
Geheimen Regierungsrat Dr . Runkel. M . L. R.

II.
Internationale Bestrebungen .

«ä "1oonatsonale Bestrebungen zur Erhaltung
Gesundung des Mittelstandes in allen Län-

2,, -
" unterstützen und fördern die Neigung zum

ki » -Anschluß der gewerblich tätigen und gei -
schassenden Gruppen des Mittelstandes .
,° ' nem internationalen Mittclstandskon-

Lüttich im Jahre IMS wurden die Grup -
Angestellten und Geistesarbeiter aller-

tz, »och ausdrücklich ausgeschlossen. In
$5 &

1908 wurden sie eingeladcn . aber bei den
tzs ^ anblungsgegenständen kaum berücksichtigt.
Zanders war das Bild nach dem Kriege.
eine »,

EE eurer Konferenz in Bern und 1924 bei
»»rj , Mittelstandskongreß in Bern

olle Mittelstandsgruppen ganz aus -
geladen und satzungsgemäh der Jnter -

6«re*Hi? K Mittelstand -Union ( JMU . ) gleich -
angealieöert. Und so kam cs denn,

Ü0tio „ . ?Er deutschen Delegation zu dem Jnter -
Üchtjat

^ n Kongreß in Bern 1924 sich unbeab-
SesstL, Anstich Vertreter des gewerblich und

.Ahnden Mittelstandes an einem Be-
»» d «>

'? ch zusammensanden. um
'»tek ^ ^ ung der deutschen
!°werwe -?"^ n Kongreß zu
, ternnn ^ ' o also auf dem Umweg uoer eine
^ uient»?^ Veranstaltung der deutsche Zu-

c
i>er verschiedenen Mittelstands -

nationalem Boden berbeigeführt
^oshalb wird der gegründete

llleich i,i^ bschuß der deutschen Mittelschicht " zu-
^ -oontralkommission für die JMU . sein.

Schweizern

an
die Haltung

Belange bei dem
erwägen . Sclt -

seitkt wirb von einem Direktorium ge
M w

'
,,

“0 ®
. nur aus Schweizern besteht. Sie

ie*i 5Vi,*.eittet! sehr umfangreichen Bericht über
bjz ^ ^nationalen Mittelstandskonareß vom

?ed sx
' « evtember 1924 in Bern in deutscher
ä ôsischxr Sprache herausgegeben. ***

-*tiu» Um einen stattlicken Band voi
Es

.Zeileneinen stattlicken Band von 876
"che k "o Man kann wohl sagen , daß fast sämt -
Hett ^ sagei , - - .
der?ett Ksosen des
des a . ü .. lstandes , aoer aucy manwc ,rru »r»
Und glllldeten geistig schassenden Mittelstandes

alten sogenannten selbständi -
ndes, aber auch manche Fragen

ö ‘e, ^ rage der gegenseitigen Zusam-
,
'^ t kan » " ^handelt worden sind . Dieser Be-

".ls rin Handbuch für Mittelstands -
Ar dj^ flehen werden, wobei der Ueberblick
Wochen ^ orhält,risse in den einzelnen euro-

s^ .̂ aaten sehr wertvoll ist . Die Bedeu-
0e>r internationaler Veranstaltungen

atNnfom Urö> begrenzt, daß fte weniger zu
«Aktivneu führen , als durch Ver-

» . Mgkeit " tirderung der Erkenntnis der
d,. " Best-"- ^ Wichtigkeit der eigenen natio-
Irl ®0rtor .

rtl Uj,9en beitragen . Jedenfalls kann
bei^ °«bericht. der für 10 Schweizer Fran -

Sekretariat der Internationalen
Uk . ^ ' Union in Bern (Schweiz ) , Neuen-An ü
; l 'ti elä“ 6 e ä i e5^ r^ onbsbew

hielt

en ist . jedem Führer in der
ewegung nur lebhaft empfohlen

»t V ' he
'
<k7fe ier Internationale Rat dieser

"° ll, »° rsjtz ^ '»ung in Luxemburg. , in der unter
3\ ^ rbej . Nationalrat Dr . Tschumi wert -

d .VUti1 ? °le - ste.t wurde.
» ! war
tz ? Sa „ . ° rblichcn
^ Uz .onLwerks . d

d ° ist ^ s

durch Vertreter
Mittel st andes .

u » . - . - es Handels , der
„ « g Grundbesitzervereine

»L>chutzkartells deutscher- ta » . wusrarietts o
^ ^ b e i t e r " vertreten .

it} ' 96oer. c 0tt ^ e Ergebnis dieser Beratungen
"nn der Erledigung wichtiger

ld . k^hssei, . . r Fragen , die Wabl von drei
ein Ausschuß für das Kredit -

^uzs^ . .^ okw Deutschland den Vorsitz hat,dem
fa“4!" i ?-**1, für das Wohnungswesen ,
tfi .' jtt Si,s^ n ".ss^ bei Frankreich ist und end-
*tiV ? < äiirt ^ zur Prüfung der Lage der

Mtbeit r und ihrer Verknüpfung
hM hg. bei dem die Schweiz den

^sch«
' » Necht bemerkenswert waren auch

°ri .Anträge über die wirtschaftlichen^ r die Inflation . Jedenfalls trat
>ki,»">ou » i 'ommlung in Luxemburg zutage,

der »
^ l ' ch gewillt ist , auch au« die Jn -

sm u„4 » geistig Schaffenden Rücksicht zu neh-
Sn ».

' - .gemeinsamer Arbeit fördern zu
V ^ fi die JMU . wie der „Reichs -
i>r d,x deutsche Mittelschicht " haben
ij, ,'cht 16 der Betätigung vor sich . Wenn

a vve^„ "" sanisatorische Mühlen werden,
#(4

**11, »r ft
und kein Mehl geben , sondern

ö'ki. Edune/ ^ tatkräftig ihre Ziele versol»
itnf “ ste an dem Rettunaswerk mit-

> fqi »!» !itsj" “ ' deutschen Volke eine gesunoezu erhalten und wieder aufzubauen.
gesunde

Der Entwurf eines Gesetzes zur Bewahrung
der Jugend vor Schund - und Schmutzschriften
wurde in Ausführung des Artikels 118 der
Reichsverfassiing im November vorigen Jahres
dem Reichstag vorgelegt und dann dem Bil¬
dungsausschuß überwiesen. In siebzehn oft
recht schwierigen Sitzungen ist das Gesetz in
erster und dann in drei weiteren Sitzungen in
zweiter Lesung durchberaten worden. Unter
Wahrung der Tendenz der Regierungsvorlage
erfuhr es aber im Ausschuß wesentliche Abände¬
rungen und Verbesserungen. Nunmehr liegt es
in der Fassung vor , in der cs im Plenum nach
dem Wiederznsammentritt des Reichstags ver¬
abschiedet werden wird . Eine Mehrheit ist vor¬
handen, da sämtliche bürgerlichen Parteien für
die Annahme sind. Die Linke wird es ablehnen.

Die breite Oeffentlichkcit hat sich noch wenig
mit dem Problem des Gesetzes besaßt . 2!nr die
dabei näher intercffierten Kreise , wie die der
K u n st und Literatur , des B u ch - und
K u n st h a n d c l s , und dann die Kreise , die sich
mit Jugendpflege und Jugenderzieh¬
ung befassen, vielleicht auch noch Vereine und
Verbände , nahmen während der Beratung in
Wort und Schrift Stellung zum Ganzen des
Gesetzes oder zu dessen einzelnen Bestimmungen.
Aber die am ersten zur Mitarbeit Berufenen ,
die Eltern , zeigten weniger Interesse an den
Beratungen . Leider ! Denn es handelt sich nm
Probleme von der größten kulturellen Bedeu¬
tung , vor allem um das Problem der sittlichen
Erhaltung und Ertüchtigung unseres Volkes.

Ehe wir nun auf Wert und Unwert des Ge¬
setzes näher eingehen , muß dieses Problem
herausgcstcllt werden. Es handelt sich in dem
Gesetz nm den Kampf gegen jene Literatur , die
sich an die in der Seele der Jugendlichen ruhen¬
den , aber vielfach noch unbeherrschten Instinkte
wendet, sie aufpeitscht und ihnen den ungezügel¬
ten Genuß des Geschlechtlichen in Wort und
Bild vorführt (Schmutzliteratur) , ober in unge¬
sunder Uebersteigerung des natürlichen Triev -
lebcns die Jugend durch Freude am Sensatio¬
nellen, am Grausigen und Schauderhaften und
auch am Rohen vorführt (Schundliteratur ) , nm
jene Literaturen , durch welche die Phantasie der
Jugendlichen unnatürlich überhitzt wjrd und so ,
auf ein falsches Weltbild eingestellt , ihr sittliches
Empfinden vollständig umkehrt. Es handelt sich
um eine Literatur , die in Massenauflagen zu
billigen Preisen mit allen erlaubten oder uner¬
laubten Mitteln ins Volk geworfen wird uns
bei vielen, kritiklos verschlungen , jene sittliche
Verwahrlosung Herbeiführt, an der unser Volk
zurzeit so bedenklich krankt . Jede künstlerische
oder wissenschaftliche Tendenz liegt diesen
Schriften fern . Es handelt sich dabei nur um ein
reines Geschäftsunternehmen, ans Massenumsatz
und Gewinn eingestellt . Wenn man bedenkt ,
daß der jährliche Umsatz solcher Schriften In
Deutschland auf mehrere Milliarden geschätzt
wirb, daß unter den Schulkindern im Reich
allein über 200 Schriftreihen mit etwa 10 000
Heften und über eine Milliarde Einzelexem¬
plare verteilt worden sind , dann kann man er¬
messen , welch große Gefahren der Volksgesund¬
heit und Volkswohlfahrt der Bolkssitte und
Volkssittlichkeit , der ösfentlichen Ordnung und
damit der gesamten deutschen Kultur drohen.
Diesen Gefahren , die auch noch eine hervor¬
ragende wirtschaftliche Seite haben , gilt es zu
begegnen .

Das Gesetz umfaßt sieben Paragraphen und
beschränkt sich auf den Schutz der Jugendlichen,
d . h . der Personen unter 18 Jahren . Ihnen
dürfen Schriften, die als Schund- und Schmutz¬
schriften in eine Liste ausgenommen sind, weder
im Umherziehen noch im stehenden Gewerbe
angekündigt, ansgestellt, feilgehalten oder an -
gehoten , noch innerhalb des gewerblichen Be¬
triebes entgeltlich oder unentgeltlich üherlassen
werden. Länderprüfstellen haben die Entschei¬
dung, ob eine Schrift auf die Liste gesetzt wer¬
den soll . Die Landesprüfstelle setzt sich aus
einem beamteten Vorsitzenden und sechs Sach¬
verständigen zusammen, die aus den Kreisen
der Kunst und Literatur , des Buch- und Kunst¬
handels , der Jugendwohlfahrt und der Jugend¬
organisationen , der Lehrerschaft und Dolks-
organisationen zu entnehmen sind . Nur bei
Uebereinstimmung von mindestens 8 Mitglie¬
dern ist eine Schrift in die Liste aufzunehmen.
Eine Oberprüsstelle ist Bcschwerbeinstanz . Dieje
hat auch das Recht, die Schriften , die in die Liste
ausgenommen sind , bekannt zu geben . Die Ober¬
prüsstelle wird beim Reichsminister des Innern
auS einem Vertreter dieses Ministers als Vor¬
sitzenden und sechs vom Reichsrat gewählten
Beisitzern und Sachverständigen der oben be -
zeichneten Gruppen gebildet . Die Entscheidun¬

gen erfolgen mit einfacher Mehrheit . Soll in¬
dessen der Antrag auf Streichung abgelehnt
oder einer Beschwerde stattgegeben werden, so
muß die Mehrheit mindestens 5 Stimmen be¬
tragen . Während die Länder die Kosten' der
Errichtung und Unterhaltung der Prüfstelle
und das Reich die Kosten der Oberprüfstelle zu
bestreiten haben, trägt die Kosten des Verfah¬
rens im Falle der Ablehnung der Verleger ,wenn er das Verfahren beantragt hat. Bet
vorsätzlicher Ucbertretung des Gesetzes ist Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr und Geldstrafe oder eine
dieser Strafen vorgesehen , und nur in beson¬deren leichten Fällen kann von einer Strafe av-
gcschen werden.

Reichsregierung sowohl als auch Ausschuß
haben zunächst von einer Erläuterung des Be¬
griffes „Schund- und Schmutzschriften " und so¬
mit von einem allgemeingültigen Kriterium ab¬
gesehen. Es lag zwar eine Erläuterung ans
einem früheren Referentenentwurf vor:

„Für Massenverbreitung bestimmte Schriften
ohne künstlerischen oder wissenschaftlichen Wert,die nach Form und Inhalt verrohend oder ent¬
sittlichend wirken, oder von denen eine schäd¬
liche Einwirkung auf die sittliche, geistige ober
gesundheitliche Entwicklung oder eine Ueber-
rcizung der Phantasie der Jugendlichen zu be¬
sorgen ist ."

Doch war auch diese nicht eindeutig und hätte
einerseits der subjektiven Einstellung des Ur¬
teilenden doch weiten Spielraum gelassen, an¬
dererseits aber doch auch in der formalen An¬
wendung zu einem Formalismus und Mecha¬nismus führen können , der gerade durch das
Gesetz verhütet werden sollte.

Von verschiedenen Seiten wurde bedauert,
daß das Gesetz sich nur auf die Jugendlichen be - .schränkte und nicht dem Artikel 118 der Reichs¬
verfassung entsprechend auch auf Erwachsene
ausgedehnt werden sollte . Doch ließ die Er¬
klärung des Ministers des Innern , daß dann
der Entwurf zurückgezogen werden müsse , den
Ausschuß von einer entsprechenden Erweiterung
absehen . Eine Erweiterung hätte dem Gesetz
auch eine ganz andere Form gegeben , und eS
ist sehr fraglich , ob dann den Jugendlichen, um
die es sich doch in erster Linie dabei handelt, ein
solch wirksamer Schutz zuteil geworden wäre,wie es durch das vorliegende Gesetz geschieht.So wie das Gesetz vorliegt, wird es ein
brauchbares Mittel zum Schutz der Jugendlichen
werden.

Sicherlich ist es noch nicht ideal in seiner
Form und sachlichen Gebundenheit. Aber das,was man auf gegnerischer Sette am meisten
befürchtete , daß das Gesetz ein Straf - und Poll -
zeigesctz würde , ist ganz sicherlich nicht einge¬
troffen. Die Gesamttendenz des Gesetzes, btt
Zusammensetzung der Prüfstelle , das Zusammen¬
wirken von Reich und Land mit den Organi¬
sationen, die sich Jugendschutz und Jugend¬
erziehung zur Aufgabe stellen, bewahren das
Gesetz vor solcher Einseitigkeit und sichern ihm
eine die Interessen aller Beteiligten wahrende
Auswirkung . Jegliche Art Geschmackszensur
oder bürokratischer Handhabung ist wirksam
unterbunden .

Das Gesetz wird sicherlich nicht alle Wünsche
befriedigen und alle Befürchtungen aus der
Welt schaffen. Es berührt zu viele Grenz¬
gebiete , darunter kulturell wertvolle, wie Kunst
und Literatur , in die es recht störend eingreifen
könnte . Zweifelsfreie Abgrenzungen konnte eö
nicht bringen . Es ist auch noch nicht das letzte
Wort , das gesprochen worden ist . Aber mit ihm
ist gute Vorarbeit geleistet . Bei längerer Hand¬
habung werden sich feste Grundsätze heraus¬
bilden, und man wird auf Grund der dabei ge¬
machten Erfahrungen cs einmal einer ver¬
bessernden Revision unterziehen können . Dann
erst wird man auch ein Gesetz zum Schutz der
Erwachsenen vor Schund und Schmutz mit Aus¬
sicht auf Erfolg einbringen , vielleicht auch den
Begriff erläutern können .

Vor einem vielfach befürchteten Mißbrauch
schützt eine Bestimmung, die eingefügt wurde.
Danach kann eine Schrift wegen ihrer politt-
schen , sozialen , religiösen, ethischen oder welt¬
anschaulichen Tendenz als solcher nicht in die
Liste gesetzt werden.

Waren sich die Parteien darin einig , daß die
Schund- und Schmutzschriften allein nicht der
zureichende Grund für die erschreckend um sich
greifende Unsittlichkeit und Verrohung ist , daß
das Wohnungselend und die soziale Notlage
ebenfalls Quellen der Entsittlichung sind , so
waren sie sich doch auch darin einig, daß neben
den mehr negativen Maßnahmen des Gesetzes
in erster Linie positive Maßnahmen getrostenwerben müssen, wie durch Einrichtung von

guten Büchereien mit wertvollen Büchernund Schriften, vor allem aber durch die
erzieherische Mitarbeit von Elternund Lehrern bei der Erziehung des jungen
Geschlechts zum individuellen Selbstschutz . Uns
das gerade erhoffen wir von dem Gesetz , daßallen, die auf positive Erziehungsarbeit einge¬
stellt sind, allen, die mit den Jugendlichen zn-
sammenkommen , mit ihnen verkehren und
arbeiten, durch das Gesetz die Augen geöffnet ,der Blick geklärt und das -Gewissen geschär,twerde, auf daß sie zielbewußte Mitarbeiter wer¬den und so dem Gesetz helfen , daß es wird zudem, was es sein soll : Ein deutsches Kultnr -
gesetz ! ,

Oer Dank des Valerlan-es.
Am 17. September 1916 wurde im LondonerTower ein Deutscher namens August Albrecht

Roggen erschossen . Er hatte sich mit anderen
Deutschen zu Beginn des Jahres 1915 ausreiner Liebe zum Vaterlanüe nach England be¬
geben , um dort der deutschen Heeresleitung
Kundschafterdienstc zu leisten . Es ist anerkanntworden, daß Roggen außerordentlich wertvolleDienste leistete . Er wurde entdeckt und vor ein
Kriegsgericht gestellt. Auch das Gericht an¬erkannte, daß Roggen sich von den edelsten Mo¬tiven habe leiten lassen und gewährte ihm den
ehrlichen Soldatentod durch Erschießen , statt ihmdem Henker auszulicfern . Roggen hinterlietzeine Frau und ein Töchterchen , das acht Tagevor seinem Tode geboren worden war . TerGattin wurde das Eiserne Kreuz überreicht, fürdas Kind wurde eine jährliche Erziehungshilfevon 120 Mark und ein Waisengeld in derselben
Höhe bewilligt. Nach dem Siege der Rcvolu»
tion wurde der Betrag für die Erziehungshilfe
eingezogen und der Mutter des Kindes aufgege¬ben , ihre Armut und damit die Berechtigung
zum Weiterbezug des Geldes nachzuweiscn ,Dazu war sie zu stolz. Sie lehnte ab und das
Erziehungsgeld für ihr Töchterchen kam end¬
gültig in Wegfall.

Die Fernsprechverbindungen
mit fremden Ländern

Norweaen _ «Schweden gfinnländ

Die Fernsprechverbindungen mit fremden
Ländern .

Deutschland , ringsum von btachbarn
umgeben , ist der Mittelpunkt des europäi¬
schen Fernkabelnetzes . Abgesehen von dem
Fernsprechverkehr mit den unmittelbaren
Anliegern , bestehen seit der kürzlich eröffne-
ten Verbindung mit England über die Nie¬
derlande zurzeit noch vier weitere deutsche
Leitungen über fremde Länder : mit Ungarnüber die Tschechoslowakei und Oesterreich,mit Italien über die Schweiz und Oester¬
reich, mit Norwegen über Schweden, mit
Lettland über Litauen . Außerdem gibt es,mit Einschluß Danzigs , 23 Fernsprechbe¬
ziehungen zwischen fremden Ländern , denen
die Deutsche Reichspost, allerdings nur für
bestimmte Tageszeiten , ihre Linien zur
Verfügung gestellt hat . Um die durch den
eigenen Verkehr Deutschlands notwendigen
Beschränkungen im Fernsprechweitverkehr zu ^
beseitigen , werden in den größeren Städten
gegenwärtig unterirdische Kabelnetze gelegt .
Uebrigens ist bemerkenswert , daß unsere
eigene Fernsprechverbindung mit Ostpreußen
durch ein Seekabel bewerkstelligt werden
mußte , um den polnischen Korridor zu um¬
gehen.

ts » nldiÄonftflicn
z« überraschend billigen

Einheits -Preisen !
aus verschiedenen Stoffen Mk. v

WakchBlusen '^ we t»
aus verschiedenen Stoffen Mk A- sV • «JV

Morgen -Röcke
W. Boiinder -s

Dobel Honeniuftkuport
im wflrtt. Schw&rfwald , 730 m ü . d . M., zwischenWildbad u . Baden -Baden , in schöner , ruh . Lage tinmitt , hei rl . Tannenhochwald , mit prächt . Fern -«icht Resond . Geeignet, für Nervöse. leicht Lungenkranke , per *-, Nieren - u . AsthmaleidendeKunrzt - Lesezimmer , önte « a .' thöte , zahir . Pri . atwohn . Prosp . durchd . Kurverwaltung

Zunge Stau
sucht Kundenbäuser zumAusbessern von Herren¬
kleidern und Wäsche zu
flicken. Angeb . u . Nr . 63ins Tagblattbüro erbet .

PLAKATE
liefert in jeder Ausführung
rasch und preiswert

Druckerei des
Karlsruher Tagblattes
Ritterstraße Telephon 297

Karlsruhe
Kaiierstra,ße Ul ,

Fernruf 62S

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Sie
g tojttl nur 75 Pfennig . De » wohl¬tuende tkukirel - Fußbad sPrebepactung R> Pfg ., Deppel -

packuua 80 Pfg .s erhöht die Wirkung des Kukirol -Pslaster »
und stärkt die Kußnerven und Muskeln .
« erthold -Avotheke, Rintheimerstr . 1 ; Hilda »«Inotbete, Karistr fi6 : Hos -« vott>ete, Kaiser-
ftr . 201 : Kronen -Avotheke . Zätzrtngcrstr. 4 .VSopdien -Avotbete , stcke Sophien - und Uüland-
str 88. Drogerien : Badenia -Droaerie . Kaiser,str 245 : W . Banm . Werdcrplatz 27 : K. Dam -mert. Schützensir. 82 : 3 . Dedn Rachi.. Zährtnger -
sir. 55 : En «el»Dro «erie , Wcrdervlatz 44 : Aido-
lttaS »Drogerie . Karlstr. 74 : C. Gebhard , Au-gartenstr. 24 : Germania -Drogerie , Katscrftr. 24 :Gntenberg » Drogerie . Kaiier -Allee 88 : Hos <
Drogerie . Herrenstr. 2« 28 : 4» . Hofheinz Rachi..Luiienstr. 8 : Gebr . Jost Rach ».. Kronenstr. 28 : I .Lösch, Herrenstr. 85 : » . Lösch. Körnerler. 26 : I .Mannschott, Scke Lenz - und KlauproGistr. : Ö.Maver , Wilbelmstr . 20 ' Merkur-Drogerie . Phi »
Uvvstr . 14 : Oststadt » Drogerie . Lacknerstr . 14 :Schmarswald -Drogerie . Sosienstr . 128 : Stranst»Drogerie . Nbeinstr . 57: M. Tkcherning . Amalien -
str. lg .- « . « etter . Kirkel 15 : Theodor Mal, .Kurvenstr. 17 : Westend -Drogerie . Kaiser- ?! llee 65.
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Rudolf Vieser
Kaiserstrasse 153

Mein

Gotalauswrkauf
bringt

beginnend Samstag , den 17 . Juli 1926

hervorragende Qualitätswaren

Kinder
Kleidchen
Mäntelchen
Spielanzüge
Sweater
Häubchen
Mützen
Strümpfe - Söckchen

Damen
Wäsche
Trikotagen
Schlupfhosen

Strümpfen

in

Herren
Trikotagen
Einsatzhemden
Zephir |
Perkal j
Kragen
Socken

Hemden

SU fabelhaft billigen 9veifen
Bitte beachten Sie die nachfolgenden spezialisierten Angebotei

Qddlamm
\BadPote* Ziehunq23,Z2§\\öad UoteV i

12500

BliiJfuckIm
Karhr

'Portou! ii1r2Si
i 'Ltfbnefeft2Ü

Mannheim
0 . 7. 11.

Hier bei : Zwerg, Brunnert, Kern , Maier , Martin
Treiber, weil.

Jeder Arbeitgeber
ist verpflichtet

Mn- bk?w. SteimMen
zu führen. Außerdem müssen auch
dieses Jahr erstmals wieder

LoMeim-
AbttMliungsblatler

der Finanzbehörde eingereichtwerden.
Sämtliche Vordrucke sind erhältlichhei

C . F. MÜLLER
Buchdruckereiu. VerlagsbuchhandlungRitterstratte 1 .

Bucherer
Neue Inlands -

Kartoffeln
laufend eintreffend .

Heutiger Preis

Pfund b Pfennig
Zentner 5 .50 Mk.

Bucherer !

Ich bin als

RECHTSANWALT
beim Landgericht Karlsruhe zugelassen
und übe die Praxis gemeinschaftlich mit

den Rechtsanwälten MARUM und
Dr . NACH MANN aus

Unsere Kanzlei befindet sich
Kaxserstr. 150 — Telephon 16

ERNST LUDWIG MARX
Rechtsanwalt

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Luise Herrmann
Staatl . gepr . Dentistin

Sofie nstraße 126
Haltestelle der Straßenbahn Ecke Sofien - und

Schillerstraßc.

‘TJlediiUde
geb . 1¥. (Juli 1926

cReg.‘ eRat cf . A . <lJlüller * cCrefzer
und 9rau JJlathiide geb , JJrefzer

Achtung I
Extra Angebot für Schubrevaraturen
Herren -LoHIen . .
Serren -SoHlen und

. a.«o
» Ittf . 4 .80

ISSfÄlm . « » !« : : : : Ht »
I * nach

'
GiSbc . 2-iw

auf Rahmen genäht . . . . . . . - 0.S0 weiter
Durch erstklassige MaschtNeueinrichtungen und
vorteilhafte Geschästsverbindung wird es mein
Bestreben sein , meinen Kunden rasche und saubere
Arneit zu liefern . ES werden nur erste Sortimente
Eichenloblcder in meinem Betriebe verwendet

s MckMr .
*“ * Ä »" * Annahmestelle Lesftng »

ftrobe 70a II ,

8XBX2.90 m . in 2 Rlurac abgotellt . sowie einige Motor -
radgaragen und Lastwagengaraeen sofort aus
Vorrat lieferbar . Kerner NChmiedeelserne Fahr¬
radständer , Modelle 1926, ebenfalls sofort lieferbar .
Wolf Netter & Jacob ! • Werke KAG.

Abt . Maschinenfabrik und Eiscngiellerei Buhl
Bllhl ( Baden) .

|C«yletTu <

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

Momenten
kaust bet Inserenten de »
Karlsruher Tagdiattö .

Die SelStnnfttM der Man !» und
Klauenseuche.

Tie Maul - und Klauenseuche in Graben ist' ' Die angeordneten Schutzmaßnahmenerlosch , . . _ . .. .
wurden aufgehoben .

Karlsruhe , den 14. Juli 192S.
Bezirksamt Abt. Hb .

0 .3 . 149.

Verdingung.
Die zum Posthausneubau aus dem Postgrund »

stück »u Rastatt erforderlichen Stelnmebarbeitcu
sollen im Wege des öffentlichen Angebots ver¬
geben werden :

SoS 1 : Granit .
LoS 2 : Roter Sandstein .
Zeichnungen . Mastenberechnung , Programm .

Bedingungen für die Bewerbung uiw . . BertraaS -
bcdtngungen und Preisverzeichnis liegen tni
Amtszimmer der Bauleitung ,
stratze 20 . II (Jndustricbof Hil
einschl. 27. d . • —

usw . . BertraaS »
niS liegen in

. «statt , Babnbof
. . ,crt ) vom 19. bis
jeweils von 8— 12. 2—5 11breinschl. 27. o . uif„ leweitS von 8—12. r—s uur

( Samstags 8—12 Ubr ) zur Einsicht auf und kön»
nen daselbst mit AuSnaome der Zeichnungen zuin
Preise von 80 Pfa . bezogen werden .

Die Angebote sind bis jvätcstenS Donnerstag ,
de« 29. ds . Mts . , vorm . 10 Ubr , unterschrieben
und verschlossen mit der Aufschrift :

Angebot auf : Stcinmebarbeiten (Granit bezw.
roter Sandstein)

an Bauleitung Postbausneubau Rastatt fran¬
kiert einzufcnden . Die Angcbotc werden in Ge¬
genwart der etwa erschienenen Bieter den 29. Juli

rechnet.
Jalls kenis der Angebote für annehmbar be¬

funden wird , bleibt die Ablehnung sämtlicher An
geböte Vorbehalten .

Rastatt , den 18. Juli 1926 .
Bauleitung Poftbausueubau Rastatt .

Schuh -Reparaturen
in eigener , neuzeitl eingerichteter Werkstätte

Ich berechne bei sauberer und guter Arbeit für :
Herren -Sohlen Ji 3 .25 , Absätze 1.30—1.50
Damen -Sohlen Jt 2 .80 , Absätze 1 .00—1.20

Genähte oder nach dem Ago-Verfahren
geklebte Sohlen 50 Pfennig mehr
Verarbeite nur prima Kernleder

Gleichzeitig empfehle ich mein

preiswertes und reichhaltiges Schuh - Lager
Schuhhaus SCHATZ

Kaiser -Allee 53 , Ecke Nelkenstraße .

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Dnrchm . . . . Mk. 1.10
60 . . „ * .00
60 „ „ . . . „ * .60
70 . „ 3 .40

Alle Können gleiche Preise .
Ia Japan -Seide 4.80 Hk ., la Seidenbatist 1 .60 Mk . so¬
wie sämtliche Besatzartikel , wie 8eidenfransen , Schnüre ,
Rüschen , Wickelband und fertige Schirme billig :.

Chr. Dosenbach , Patzgeschäft
Herrenstraße 20 , nahe Kaiserstr .

Zuckerkranke
jtie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähig
werden, teile ich jedem Kranken unentgeltlichmit

Fr . I,8w , Walldorf B 3 (Hessen )._

Graf Zeppelin spricht

,Ich Hab' es begonnen ,
ihr sollt es vollenöen !'
Graf Zeppelins «rbe zu erhalten ist Werk
unö Tat Ser öeutschen Volksgemeinschaft .

Beiträge für d. Zeppelin .Sckener-Spende
nimmt entgegen der Ortsaudschutz . Wo
ein solcher nicht vorhanden, zahle man
ein bei den öffentlichen « affen, Banken
oder auf PostscheckkontoStuttgart S846.

Nachruf.
Nach langem schwerem Leiden entschlief unsere

jangjährige Angestellte

Fräulein ROScl BräUfl

Wir verlieren in der Dahingeschiedenen eine
sehr pflichtgetreue tüchtige Mitarbeiterin , die stets
mit größtem Interesse für uns tätig war .

Wir werden der Verstorbenen immer ein dank¬
bares Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1926.

Hermann Tietz.

Nachruf.
Gestern entschlief unsere langjährige Kollegin

Fräulein Rosa Braun
nach schwerer Krankheit .

Die Verstorbene war uns stets ein Vorbild
treuer Pflichterfüllung und Kollegialität und werden
wir ihr immer ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe , 16. Juli 1926

Die Angestellten
der Firma Hermann Tietz

xtra -
lAngebott

für

Badewäfche
Frottierhandtücher , gestr, 0 95 0 ,
Frottierhandtücher , weiß mit .

Streifen , 48/100 . . . . I • '
Frottierhandtücher , weiß mit .

Kante . 62 105 1-
Frottierhandtücher , schwere n

Qualität , kariert , . . . • £ ■
Kinderbadetücher , weiß mit ,

Kante . . . 2.75 I -
Frottierbadetücher , weiß mit .

Kante 100/150 . . . 4.

Kinderbadeanzüge , Gr . 60 cm 1-
Damenbadeanzüge , mit farbig . ,

Besatz . . ! •

ö a»

0 .75
0 . 50

1 . 9

0 . 7

Schwimmanzüge für Herren .
Knabenschwimmhoaen aus „ r

Stoff . . . . . . von ll t
Schwimmhosen , für Herrn ,

schwarz Trikot . . . 0.85
Badehauben , farbig . . 0,60
Badehelme , rot Gummi . .
Gummischwämme , Stück 0 .95
Badeschwämme , . Stück 0 .60
Blumenseife , Karton m . 4 Stück
Badeseife , große Form Stück

Lederwaren
Hartplattenkoffer . , . 7 .50
Aktenmappe , m . Griff u . Schiene

5-95
Berufstaschen . . . . 160
Einkaufsbeutel . . . . 3.25
Besuchstaschen 0 1

Damenhandtaschen . . 31
Wachstuchmappen 2 .1
Geldbeutel . . . . 0 .?
Kinderhandtaschen . 0 ?

Schuhwaren
Braune Rindledersandalen $

durchgenäht 23—26 27—30 310
- - 335

6 .5
«

4 .95

h .

3 .453.25
Dirndl -Niedertreter

36—42 Paar . . .
Weiße Spangen - n,

schuhe 36/42 Paar . . .
Damen -Halbschohe

schwarz Paar . . . . .
Damen -Lackschtihe Paar
Damen -Spangenschuke 1 (1 50

Chevreaux , beige , blond . Paar I “ '
Kinder -Halbachnhe L I

■75 6 . 0

.
0 .99

Schnür -
^

(Jjj
’ ' '

«I
. 8 ,/S

schwarz , 27/30 . Paar . ,
Herrenstiefel schwarz, Pr.
Babyschuhe Paar

8.'

1 .251

smmoiici
DamensahrrM

ne « , von __

Emallherde

Serrenfalirrüttr ^nett .
RWwW » k0 <-i

nen
von 65 Jl an

Sämtliche Ersatzteile und
Reparaturen staunend billig .

In Markenfahrräder n.RSv -
mofehinen aus sehr günstige

Detizahiunaen .
Gebrauchte JohrrLH . n . « ob «
ntoiebinen ständig am Lager <4- _ , -

Fahrradkunzmann ^ el^

Kohlblockstenie
25 cm und 33 cm Wandstär

(per qm — 8 Sfück ) , für Auß *®
sowie - h>

12 cm Vollsteine für Innens **0
^
. ..^

laufend ab Werkplatz abzugeben .
Preise . — Bahnanschluß '

Borell & Hornüi ^
Kunststeinfabrik , kr !«

.M
’

Schluß meines

. jr -iiiS -
aw Montag , den 1 „
zu dwi Aufsehen erregend billig®

Kleider- und Seiden *10
Waschstoffe

min i oiuin / iCarlsfKv
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